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Bekanntmachung 

. wegen des Viehmarkts in Namslau. ass 10 

Da auf den Antrag des Magiſtrats zu Namslau genehmigt worden, den dortigen Viehmarkt jedesmal den 

Tag vor dem Krammarft abhalten zu duͤrfen, dergeſtalt, daß der Tags vor dem Krammarkt bisher abgehaltene 

fi Horn- und Schwarzviehmarkt verbunden wird, im Kalender pro 1834 dieſe 

Marktveränderung aber uͤberſehen und die frühere Marktbeſtinmung angenommen worden iſt; ſo wird obige ander⸗ 

weite Beſtimmung hiermit zur Allgemeinen Kenntniß gebracht. N ö 5 . 
Breslau den 3. December 1833. 5 re 5 2 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


ae BEE: 00,0 u 3 
Es iſt hoͤhern Orts geruͤgt worden: daß mehrere hieſige Einwohner gewerbsweiſe meublirte Zimmer 
(chambres garnies) vermiethen, ohne dieſen Gewerbsbetrieb in unſerm Gewerbeſteuer Aufnahme Bureau ange; 
meldet zu haben. Da nun der 5. 19 des GewerbeſteuerGeſetzes vom 30. May 1820 verordnet: 
daß Jeder, welcher ein ſteuerfreies oder ſteuerpflichtiges Gewerbe betreiben will, der Communal⸗Behoͤrde 
des Orts hiervon Anzeige machen muͤſſe; 5 5 8 E 
auch nach §. 39 ebendaſelbſt: 1 8 N 0 
Derjenige, welcher die im §. 19 angeord 
terlaͤßt, in Einen Thaler Strafe verfällt,, und die unterbliebene Anzeige des 
tigen Gewerbes, neben der ruͤckſtaͤndigen, dem Gewerbe aufzuerlegenden Steuer, mit eine 
i fachen Betrage der einjährigen Steuer gleichkommenden Geloͤſtrafe geahndet wird; 5 
ſo ſordern wir alle diejenigen hieſigen Einwohner, welche gewerbsweiſe meublirte Zimmer vermiethen, hiermit auf: 
dies ohne Nüͤckſicht auf die geſetzliche Steuerfreiheit oder Steuerpflichtigkeit ſofort und ſpaͤteſtens bis 
zum 20ſten d. M. in unſerm Gewrrbeſteuer⸗Aufnahme⸗Bureau bei dem Gewerbeſteuer, Amts Secrerair 
Herrn Hindemidt in den Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, ohnfeblbar, zur Vermeidung der- vorſtehend angefuͤhrten geſetzlichen Strafbeſtimmung, anzumelden, 
und demnaͤchſt die Beſtimmung ihrer Steuerpflichtigkeit oder Steuerfreiheit zu gewaͤrtigen. 
Hierbei koͤnnen wir nicht unbemerkt laſſen: daß, wenn gleich nach §. 9 Litt. b. mehrgedachten. Sefekes 
Jeder, welcher gewerbsweiſe menblitte Zimmer vermiethet, als Gaſtwirth angeſehen ue beſteuert werden Sch, 
demnächſt hoͤchſten Ort?s2ss msn r n SEE: ? 


nete Anmeldung des Anfanges eines ſteuerfreien Gewerbes un⸗ 
Anfanges eines ſteuerpflich⸗ 
r dem vier⸗ 
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1) durch die Verfügung vom 9. Januar 1822 beſtimmt iſt: 8 5 N 
daß in den Univerſitaͤts-Staͤdten das Vermiethen moͤblirter Zimmer an Studenten, quartal - oder 
monatsweiſe, ſo lange es ſich nicht uͤber eine Stube und eine Kammer erſtreckt, gewerbeſteuerfrei bleibe, 
und daß : 2. en 
2) durch die Circular⸗Verfuͤgung des Koͤnigl. Hohen Finanz Minifterii vom 8. Juli 1823 feſtgeſetzt wied: 
daß uͤberall ſolche Einwohner, die nur ein meublirtes Zimmer und nicht mehrere vermiethen, 
von der Gewerbeſteuer inſofern befreit bleiben ſollen, als die Miethszeit mindeſtens auf drei Mus 
nat verabredet wird. 8 Me 
Breslau den 6. December 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete a 
Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


eh, Destfdland 


Odeſſa, vom 16. November. — Es iſt ein Offizier Stuttgart, vom 27. November. — Se. Koͤnigl. 
vom Kaiſerlichen Generalſtabe mit Befehlen für die Hoheit der Kronprinz von Preußen ſind heute früh 
Admiralität eingetroffen, in Folge deren zu Sebaſtopol wieder von hier abgereiſet, um Hoͤchſtihre Reiſe nach 
mehrere Kriegsſchiffe von hohem Bord ausgeruͤſtet wer- München fortzuſetzen. 0 ae 
den follen. Unſer Generals Gouverneur ſteht im Be— — 20200: : 
griffe eine Inſpectionsreiſe zu machen und auch den Har Muͤnchen, vom 28. November. — Seine Hoheſt 
fen von Sebaſtopol zu beſichtigen. Ueberhaupt bemerkt der Erbgroßherzog von Heſſen iſt geſtern von hier ab 
man ungewöhnliche Thaͤtigkeit in den Seezeughaͤuſern gereiſt. Die Vermaͤhlung der Prinzeſſin Mathilde 
am ſchwarzen Meere, was bei uns ohne wichtige Utſachen Koͤnigl. Hoheit iſt auf den Januar verſchoben worden. 
nie ſtatt findet, da unſere Regierung das Intereſſe ihrer Seine Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen iR 

inanzen ſtets im Auge hat, welche durch militairiſche geſtern in Biederſtein eingetroffen, wo ſich feine Durchl. 

uͤſtungen nicht verbeſſert werden. Es heißt, der Ge, Gemahlin und die verwittw. Königin fortwährend ba 
neral Witt, zeither Gouverneur von Warſchau, werde finden. N 9 5 
- ein Kommando bei der Suͤdarmee erhalten. Aus Kon; 
ſtantinopel find keine beunruhigenden Nachrichten einge, Leipzig, vom 24. November. — In unſerer Stadt 
gangen. Der Handel mit Konſtanſtinopel hat lebhaft geht es jetzt ungemein lebhaft zu, In Folge des 
zu werden begonnen, unſere Produkte finden daſelbſt Preußifch » Deutſchen Zoll; Vereins wird an zwei großen 
guten Abſatz. Wir find mit einigen Marſeiller Haͤuſern, Haͤuſern, in welchen auslaͤndiſche Waaren revidirt und 
die fuͤr die Pforte liefern wollten, in Konkurrenz gekom- ſpedirt werden koͤnnen, alle Tage, ſelbſt an Sonn- und 
men, waren aber fo gluͤcklich, ihnen den Rang abzulau⸗ Feſttagen, gearbeitet, den ob fie ſchon nur von Hol 


Die Pforte bedarf viel Kriegsmaterial, das fie aufgeführt werden, fo ſind ſie doch zu groß, um ih 


von uns fo gut und wohlfeiler als aus Frankreich ber eine Menge Hände in Anſpruch zu nehmen, wenn 

ziehen kann. Der letzte Krieg mit Mehmed Ali ik uns in einigen Wochen vollendet ſeyn ſollen. Die ganze 
ſehr zu ſtatten gekommen; die Tuͤrkiſche Regierung Stadt iſt von der Idee einer Eiſenbahn zwiſchen Leipzſh 
ſchenkt unſeren Fabrikaten, wo es nur irgend thunlich, und Dresden ergriffen, und in dieſen Tagen geht des 
den Vorzug, und leiſtet durchgehends baare Zahlungen. halb eine Bittſchrift an die Regierung, ſo wie an die 
Der Handelsſtand wie die großen Guͤterbeſitzer gewinnen Stande. Die Bahn ſoll durch Aktien begruͤndet werden 
dadurch ungemein, und man kann es unſerer Regierung Auch ein neues Poſthaus iſt zu erwarten, da das bis 
nicht genug verdanken, daß fie die Zeitumſtaͤnde zu bes herige den 100 Poſten, welche woͤchentlich kommen und 
nutzen ſuchte, um den angehäuften Vorraͤthen von Nas gehen, durchaus nicht mehr Raum gewaͤhrt und das 
tur- und Induſtrie-Erzeugniſſen einen Ausweg zu öffnen, Ermiethen mehrerer Privatwohnungen in der Naͤhe 
den fie nun ſeit der Anweſenheit unſerer Truppen in noͤthig machte. Die Regierung hat zum Baue eims 
Konſtantinopel gefunden haben. Man hört, die Frans neuen 100,000 Thlr. beſtimmt, aber noch war es nicht 
zoſen und Englaͤnder waͤren neidiſch auf den zwiſchen moͤglich, ein Lokal zu finden, welches in der Stadt liegt. 
unſerer Regierung und der Pforte abgeſchloſſenen Trab Das Verlegen in die Vorſtadt bedroht aber die vielen 
tat; man duͤrfte aber davon in Petersburg wenig Notiz Gaſthaͤuſer in der erſteren mit großem Verluſt. Man 
nehmen, und die beſtehenden freundſchaftlichen Vekhaͤlt erzählt ſich hoffnungsvoll, daß in mehreren Hauptſtraßen 
niſſe mit der Pforte aufrecht zu halten wiſſen. Aufträge zu Gewoͤlben gegeben worden find. Es ſcheint 


(Allg. 3.) daher vom kuͤnftigen Zollverbande fir Leipzig viel Led, 


Voigtlandes. 


gewölbten Decke die 
Schild. ö 
gefeierten Mann, in deſſen Geſinnungen die 


ſentiren berufen ſind. 
geordneten bezeichnet man 


Heſſen buͤrfte } 
Staatsminiſter Frhrn. du Bos du Thil auf jenem Con⸗ 
greſſe vertreten 


Seite der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Regierung 
wie man hoͤrt, 


Gafrigteit, im Handel erwartet zu werden. — Den Ver⸗ 
andlungen des Landtages folgt man hier mit weniger 


heilnahme, da die Berathung uͤber mehrere Geſetze, 


3. B. die Geſinde Ordnung, gar zu lang fortgeſponnen 


werden, von wichtigeren Gegenſtaͤnden aber, z. B. dem 
Budget, noch gar keine Rede war. 


(Schwaͤb. M.) 
Heute erhielt der Dr. Großmann einen neuen Ber 


weis ſeiner um das Wohl ſeiner Mitbuͤrger in der hohen 


Ständeverſammlung erworbenen Verdienſte von 416 ſei⸗ 
ner Verehrer aus verſchiedenen Ständen und Orten des 
Eine Deputation derſelben uͤberreichte ihm 
einen großen ſilbernen Pocal mit der loyalen Aufſchrift 
„dem wahren Volksvertreter Dr. Großmann — den 
4. September 1831.“ Ueber demſelben thront auf der 
behelmte Pallas mit Wehr und 
kam ein Begleitungsſchreiben an den 
Maͤnner, 
einen Anklang ihrer 


Dazu 


von welchen das Weihgeſchenk kam, 


eigenen gefunden haben. g 


Frankfurt a. M., vom 26. November. — Nach, 
gerade werden die Ernennungen derjenigen Staatsmaͤn⸗ 
ner bekannt, welche die reſp. Bundesregierungen bei dem 
devorſtehenden Deutſchen Miniſterial⸗Congreſſe zu repraͤ⸗ 
Als Herzogl. Naſſauiſchen ab: 
den dirigirenden Staatsmini⸗ 
ſter Freiherrn von Marſchall. Auch das Großherzogthum 
muthmaßlich durch ſeinen dirigirenden 


werden, wofern nicht anders die Ge⸗ 
ſchaͤfte des bevorſtehenden Landtags denſelben abhalten 
möchten, eine längere Abweſenheit zu machen. Fuͤr die⸗ 
ſen Fall nennt man den Kanzler der Landes Univerſitaͤt 
und Hofgerichts⸗Praͤſidenten Irhen. von Arens, deſſen 
vieljaͤhrige Erfahrungen in Betreff des Univerſttaͤtsweſens 
beſonders bei den Congreßberathungen uͤber dieſen Gr 
genſtand benuͤtzen zu koͤnnen, ein großer Staatsmann 
den Wunſch zu erkennen gegeben haben ſoll. 970 
Du, 
der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Graf von Beroldingen Excell. und Staatsrath 
von Hartmann zu dem mehrbeſprochenen einiſterial⸗ 
Congreſſe abgeſendet werden. Eben ſo von Sachſen der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. — Von 
Seiten Englands und Frankreichs werden nun die Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe Deutſchlands ganz beſonders ins Auge 


gefaßt. England befuͤrchtet, daß der nun bald ins Leben 
tretende Deutſche Zollverein ihm gegenuͤber die noch in 


gutem Andenken lebenden Erſcheinungen des Continental 
Syſtems erneuern werde, und es ſollen deshalb Verhand⸗ 
lungen eingeleitet ſeyn, dieſem vorzubeugen; auch Frank⸗ 
teich hat nun dieſen Gegenſtand gehoͤrig gewuͤrdigt, 
und ſo iſt es moͤglich, daß Preußen recht bald die ſegens⸗ 


reichſten Fruͤchte feiner ſchoͤnen Beſtrebungen erndte, und 


an die Stelle des Preußiſchen ein Europaͤiſches, 
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auf Gegenſeitigkeit begruͤndetes Handels⸗ 


Syſtem krete. Welche Ausfihten, wenn Eiſenbahnen 
und Kanäle, durch das Feſtiand don Europa angelegt, 
uͤberall Thaͤtigkeit verbreiteten, und die Belebung des 
Handels auf alle Klaſſen der Bewohner ihren wohlthaͤ⸗ 


tigen Einfluß äußerte! Und dieſes kann bald bewirkt 


werden, wenn man das wahre Wohl der Staatsbürger 


beherzigt, und uͤberall den Handel von ſeinen Feſſeln 


befreit. ö 


Hamburg, vom 20. November. — Unſere ſtädti⸗ 
ſchen Einrichtungen ſchreiten mehr und mehr in dem 
Sinne vor, allmaͤhlich zeitgemäße und nuͤtzliche Bew 
beſſerungen herbeizufuͤhren, was durch den guten Stand 
unſerer Finanzen weſentlich erleichtert wird. Ueber dieſe 
hat der Senat der Buͤrgerſchaft berichtet, daß die lau⸗ 
fenden Ausgaben des näͤchſten Jahres durch die ber 
ſtehende Grundſteuer (welche allein von den Haus, Eigen⸗ 
thuͤmern getragen wird), durch die Entfeſtigungsſteuer, 
durch Zoll und Accife gedeckt ſind, folglich keine anders 
weitigen Contributionen oder Abgaben noͤthig ſeyn wer⸗ 
den. Bisher hat man bei uns nichts von Penſionen 
gewußt, unſer Senat wird nun aber naͤchſtens eine mit 
dem größten Fleiße ausgearbeitete Penſionirungs⸗Norm 
zum Beſten der Wittwen und Waiſen aller im Dienſte 
unſerer freien Stadt angeſtellten Beamten und Offi⸗ 
zianten in Vorſchlag bringen, der ſicher aufs bereitwils- 
ligſte von der Buͤrgerſchaft angenommen werden wird 
und zu welchem Zwecke eine Summe von beinahe 
400,000 Mark, — der Ertrag von Strafgeldern, welche 


die Zoll⸗ und Acciſe-⸗Deputaten erhoben haben — ſchon 


im Voraus beſtimmt iſt. Durch die in der letzten 
Buͤrgerſchaft angenommenen Beſchluͤſſe find nun auch 
die Bewohner der Vorſtodt St. Georg zufriedengeſtellt 
worden. Ferner iſt eine neue Feuer-Ordnung bei uns 
eingeführt worden, wonach beſonders jede Fohrlaͤſſigkeit 
ſtrenger nachgeſucht und geahndet werden ſoll, als es 
bisher geſchehen iſt. Eine ſehr ſtrenge Stempel, Ord⸗ 
nung tritt mit Anfang des kommenden Jahres in Kraft 
und trifft auch eine Menge Winkelblaͤtter, die im Gans 
zen nur Unheil anrichten; nur die rein wiſſenſchaftlichen 
Blätter find, wie recht und billig, von der Stempelung 
erimirt. — Es iſt hier eine neue Art der Begruͤndung 
von Aſſecuranz-Compagnieen zur Sprache, aber noch 
nicht zur Ausfuͤhrung gekommen, weil ſie, wie in der 
Regel alles Neue, eine ſtarke Oppoſition findet, die ſich 
aber bes reiflicherer Ueberlegung wohl mehr und mehr 
verlieren dürfte. Ihr zufolge ſollte vorläufig eine neue 
Aſſecuranz gegen Seegefahr, mit einem Kapital von 
einer Millton Mark Banco, zuſammengebracht durch 
10,000 Actien, jede zu 100 Mark Banco au Porteur 
und ohne alle weitere Verbindlichkeit errich⸗ 
tet werden. Die diesmaligen Herbſtſtuͤrme haben unſe⸗ 
ren Acſecuranz⸗Inſtituten ſehr wehe gethan; allein auf 
vier von den verunglaͤckten Schiffen waren hier 7000 


* 
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Mark verſichert. Die Dampſſchifffahrt zwiſchen hier 
und Havre — in Folge deren wir die Nacheten aus 
Paris ſchon den 


12 


nachſtes Jahr, im Monate Mai, in Gang, indem das 


dazu erforderliche Kapital von 750,000 Franken, in 


Actien zu 2000 Fr., zu Paris, Havre und hier aufger 


bracht worden iſt. 

Die Abberufung des Franzöſiſchen Geſandten, Mar⸗ 
quis St. Simon, von Stockholm, bildet hier das Tags; 
geſpraͤch. Man erzählt ſich unter Anderm, der Marquis 
habe die Aeußerungen des Könige Karl Johann über 


die Bemühungen der Propaganda, die beſtehende Ord— 


nung zu untergraben, 


nach Paris berichtet, weil es 
unverkennbar geweſen, daß ſie fuͤr ihn, den Marquis, 
ein Vorwurf hätten ſeyn ſollen, der vermoͤge ſeines di⸗ 
plomatiſchen Charakters auf die Franzoͤſiſche Regierung 
zurüͤckfalle. Die Berichterſtattung muß mit viel Bitter, 


keit geſchehen ſeyn, da die Franzoͤſiſche Regierung das 


Aufſehen nicht vermied, das die Abberufung eines Ger 
ſandten gewohnlich erregt, und da fie, wie man fagt, 
mehreren Hoͤfen zweiten und drikten Ranges zu ver⸗ 
ſtehen geben ließ, daß dies als Beiſpiel gelten koͤnne, 


wenn man es ſich erlauben wollte, Frankreich des Ein⸗ 


verftändniffes mit der Propaganda zu beſchuldigen. 


Ftankre ich. 


Paris, vom 26. November. — Der Courrier 
krangais giebt feine Verwunderung darüber zu erken⸗ 


nen, daß die telegraphiſchen Depeſchen ſeit einiger Zeit 


nicht mehr den Charakter der Authenticitaͤt an ſich 
en den fie fonft immer gehabt hätten. So fange 
z. B. auch wieder die neueſte Depeſche über die Eins 
nahme von Vittoria mit den Worten an: Man ver⸗ 


sichert, daß ... ., und hiernach ſey die gemeldete Nach⸗ 


richt keine Thatſache mehr, ſondern ein bloßes Geruͤcht; 


) e indeſſen hätten ſonſt niemals den Telegraphen 
e in einer Stadt, die dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze fo nahe liege, wie Bayonne, koͤnnten täglich 
20 verſchiedene Gerüchte eirculiren; wolle der Telegraph 
fie oder alle nach Paris melden, fo würde dies nicht 
ſowohl dazu dienen, das Publikum aufzuklaͤren, als es 
itre zu führen; beſſer würde es jedenfalls ſeyn, wenn 
das Miniſterium ſich darauf beſchraͤnkte, bloß poſitive 


Thatſachen zu melden, und, wo dies nicht moͤglich 


hin und hergeſtkitten. i f 
an feine erſte Meldung dahin, daß es ſcheine, 


ey, lieber ganz zu ſchweigen, als den Telegraphen zur 
a, von Geruͤchten zu benutzen. „Seit zwei 
Tagen,“ fo ſchließt der Courrier krangais ſeine Be, 
trachtungen, „wird uber die Affaire bei Belorado viel 
ö Das miniſterielle Blatt ſelbſt 


als ob bloß der rechte Flügel Sars fields im Gefechte 
geweſen ſey. Andere gehen aber weiter, und behaupten, 
daß es weder Todte, noch Gefangene, noch überhaupt 
ein Gefecht gegeben und daß Merino ſich freiwillig nach 


Alava zurückgezogen habe, woraus die 


Are Tug haben werden — kommt 


ſtaͤndniß des Don Carlos. 


dazu beitragen werden. 


Anhänger des 


Don Carlos naturlich ſchließen, daß die Inſurgenten 
abſichtlich den General Sarsſield nach Bisezpa locken 
wollten, um alle ihre Kräfte gegen ihn zu entwickeln 
während in feinem Rücken Alt⸗Caſtilien aufſtönde. Br, 
merkenswerch ist, daß Pztwarbeirfe ſchon vor einiger 
Zeit den 19. November als den Tag ankuͤndigten, an 
welchem Sarsfield in Vittoria einruͤcken würde; dieſee 
Umſtand kann eben nicht dazu beitragen, die Glaubwhr⸗ 
digkeit des jetzt von dem Telegraphen gegebenen Ge. 
ruͤchts zu erhöhen. Das Einzige, was gewiß zu ſeyn 
ſcheint, iſt, daß Sarsfield endlich feine Operationen ber 
gonnen hat, und dieje, Gewißbeit mag zu der Nach; 
richt von ſeinem Einzuge in Vittoria Autaß gegeben 
haben.““ 8 F 

Ein Privatſchreiben von der Portugiefischen Grange 
meldet, daß die Trümmer der Portugieſiſchen Armee in 
Spanien einruͤcken werden, verſteht ſich mit Einen 


In den diplomatiſchen Salons ſpricht man viel von 
den Zwiſtigkeiten, die ſich zwiſchen Schweden und 
Frankreich aus Anlaß zweier Theaterſtuͤcke erhoben haben, 
Dieſes Zerwuͤrfniß mit Schweden, das ſich Übrigens 
noch auf andere Vorgänge gründet, iſt ein große 
Nachtheil für Frankreich, weil es die vertrauten Vun 
haͤltniſſe dieſer Macht mit Rußland noch inniger macht 
Dazu kommt der Haß, den Koͤnig Ludwig Philipp gu 
gen Alles, was zu der Familie Napoleons gehoͤrt, heat 
Er errichtet ihm zwar Statuen, wenn aber ein Mun 
glied der Kaiſerl. Familie an der Graͤnze von Frank 
reich erſcheint, ſo wird es fortgewieſen, und dies iſt i 
neuerer Zeit mehrmals, ſelbſt mit dem Herzog v. Leuch 
tenberg, einem nahen Verwandten des Königs vn 
Schweden, vorgefallen. Ne 
Die Bemühungen der Regierung die Volksſchuln 
zu heben, fangen an einen allgemeinen Eifer dafür Ih 
den Provinzen zu erwecken und es iſt nicht zu zweifeln, 
daß die neuerwaͤhlten Conſeils der Departements maͤchiig 
Der Rath der oͤffentlichen En 
ziehung läßt gegenwärtig vier Lehrbücher verfaſſen, melde 


in ganz Frankreich dem Elementarunterrichte zum Grunde 


gelegt werden ſollen und deren Bearbeitung zum Thill 
den Mitgliedern des Raths ſelbſt, zum Theil andern 
Maͤnnern von groͤßtem Verdienſte Übertragen worden 
iſt. Ueberall bilden ſich in den Departements Affocio 
tionen für Errichtung von Schulen, und die freiwill 
gen Geldbeitraͤge dazu find ſehr bedeutend. Das Bu 
duͤrfniß iſt freilich ſehr groß und die Schwierigkeiten in 
vielen Lokalitaͤten fo beträchtlich, daß noch viele Jahtt 
erfordert werden, ehe man wird ſagen koͤnnen, daß 
Jedermann wenigſtens eine Gelegenheit habe, die Ele 
mente von Erziehung zu erhalten. Es iſt nicht leicht 
ſich in Deutſchland, wo Schulen ſeit Jahrhunderten 
eines der erſten Objekte der Staatsverwaltung ſind und 
wo Kirche und Kommunen einander dazu in die Hände 


arbeiten, . ; - 
" afiyung zu machen, die in der Volkserziehung in Frank⸗ 


Außer Paris und den ehemals Deutſchen 
faſt nirgends auch nur für das Noth⸗ 
Ein einziges und keineswegs ein 
extremes Beispiel mag zeigen, in welchem Zuſtande die 
Volksſchulen im Durchſchnitte ſich befinden. Im July 
1831 wurde Herr v. Paris zum Maire von Saint⸗ 
Maixme, im Departement de Eure und Loire gewaͤhlt. 
Er fand. beinfeiner Schulinſpektion, daß die Schule in 
einem Keſemagazine von 12 Fuß Gevierte gehalten 
wurde, in dem ein faſt unerträglicher Geruch herrſchte. 
Von 45 Kindern im Schulalter, welche in der Kom⸗ 
mune waren, beſuchten nur ſieben die Schule. Jedes 
hatte ſein eigenes Buch, nach der Wahl der Eltern, 
das eine einen Roman, das andere einen Kalender 
u. ſ. w., und wartete bis die Reihe an es kam, ohne 
dem Leſen der andern folgen zu können. Es gehoͤrten 
mehrere Jahre dazu, bis ſie leſen konnten; dann fing 
das Schreiben an, wofuͤr ein hoͤheres Schulgeld bezahlt 
wurde, und nach dieſem das Rechnen, das noch theurer 
bezahlt werden mußte. Die meiſten Kinder verließen 
daher die Schule, ehe ſie recht leſen konnten, und 
mehr als die Haͤlfte der Wahlmaͤnner der Kommune 
koͤnnen ihre Namen nicht ſchreiben. Der Maire brachte 
es mit Huͤlfe von Subſeriptionen und einem Beitrage 
vom Departement dazu, daß ein Schulhaus für 80 Kin⸗ 
der errichtet wurde. In unzaͤhligen Kommunen ſind 
die Obrigkeiten und die Geiſtlichkeit im Konflikte uͤber 
das Schulweſen, in andern vernachläſſigen die Maire's 
die Auſſicht, in vielen wollen die Einwohner die Kin⸗ 
der nicht in die Schule ſchicken, in den meiſten fehlt 
es an tauglichen Schulmeiſtern, und in 14,000 Roms 
munen fehlt es ganz an Schulanſtalten. Dieſe Schwie⸗ 
tigkeiten koͤnnen nur von der Regierung gehoben wer⸗ 
den; nur ſie kann die Maire's zwingen ſich der Schu⸗ 
len anzunehmen, und die Biſchoͤſe bewegen, Huͤlfe da, 
bei zu leiſten, oder wenigſtens die Oppofition des Kle⸗ 
tus zu brechen. Aber die Maſſe deſſen, was zu thun 
iſt, iſt ſo groß, die Gleichauͤltigkeit unwiſſender Eltern 
ſo eingewurzelt, die politiſchen Parteien in den Kom⸗ 
munen ſo erbittert, daß ſich nur von einem unermuͤde⸗ 
den, ununterbrochenen Eifer der Regierung und der 
langſamen Wirkung einer zunehmenden Bildung eine 
allgemeine Beſſerung hoffen läßt. 
hat die Regierung das lebhafteſte Gefühl der Beduͤrf⸗ 
niſſe des Landes in dieſer Hinſicht, und die Kammern 
„find bereit Alles zu bewilligen, was zur Erreichung die; 
ſes Zweckes dienen kann, aber das Noth wendigſte iſt 
ein langjährigen Frieden, ohne den ſich nichts Bleiben, 
des bilden kann. ER 
Ein Sohn des Marſchalls Soult wird ſich, dem Ber 
nehmen nach, mit einer Dlle. Paule, Stieftochter des 
Generals Jacqueminot und einer der rerchſten Erbinnen 
Frankreichs vermaͤhlen. i 


reich herrſcht. 
Provinzen war 
düͤrftigſte geſorgt. 


einen Begriff bon dem Grade der Vernach, 


des General Uzer, Kommandant zu Bona. 


Gluͤcklicher Weiſe 
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Die Griechiſche Regierung hat einem Franzoͤſiſchen 
Kaufmann die Einrichtung von regelmäßigen Packetboo⸗ 
ten zwiſchen Nauplia, Marſeille, Trieſt, Alexandrien und 
Smyrna überlaſſen. Es werden 6 Schiffe von 100 bis 
140 Tonnen dabei beſchaͤftigt ſeyn, wovon 2 die Reiſe 
von Marſeille machen werden. Acht Tage nach Unter⸗ 
zeichnung des Contraktes muͤſſen 4 Schiffe in See ſeyn. 

Die Gazette de France macht auf den Umſtand 
aufmerkſam, daß in dem diesjährigen Koͤnigl. Almanach, 
Algier nicht unter den Franzoͤſiſchen Colonien aufgefuͤhrt, 
ſondern unter der, das Kriegsminiſterium betreffenden, 


Rubrik mit der Benennung: „Regentſchaft von Algier,“ 


und zugleich das dort ſtationirte Truppencorps mit dem 
Namen „Occupations-Corps“ bezeichnet ſey, und zieht 
daraus den Schluß, daß die Franzoͤſiſche Regierung 
Algier keinesweges als ein erobertes und mit Frankreich 


fuͤr immer verbundenes Land betrachte. 


Der Moniteur enthält einen Auszug der Berichte 
N Es heißt 
darin: „Der General Uzer hat am 3. November eine 
Recognoscirung in der Richtung von Conſtantine unter: 
nommen. Er hat ſich mit 700 Pferden und 4 Kano⸗ 
nen bis Sidi Ammar bei Achoure (Servillana) zehn 
Lieues von Bona begeben. Dieſe Recognoscirung, 
welche unfre Truppen den Araberſtaͤmmen am Fuß des 
Gebirges gezeigt hat, hat neue Reichthuͤmer in der treff. 


lichen Provinz entdecken laſſen. Das Land iſt von rei⸗ 
chen Wieſen durchſchnitten; Oliven uns Myrthenhaine 


wechſeln mit einander ab, und angebautes Land bringt 
alle Arten Getreide in großer Menge hervor. Bis jetzt 
hat man in Afrika noch keinen fo ſchoͤneu Landſtrich ges 
ſehen. — Die Scheiks der Ouled,Bou- Aziz haben ſſich 
beeifert ſich dem General Uzer als er zu Achure Halt 
machte, verzuſtellen, und ihm Erfriſchungen anzubieten. 
Der General dankte ihnen und forderte ſie auf mit ibm 
zu fruͤhſtuͤckrn. Auf dem Ruͤckwege begleiteten ihn die 


Scheiks uͤber eine Strecke weit. Auf dem ganzen lan⸗ 


gen Wege hat man nicht das mindeſte Hinderniß erfah⸗ 
ren. Diſer Zug hat das Vertrauen der Araber zu uns 
neu geftärkt. Dieſe ſchließen ſich ſchon jetzt ſehr an und 
zeigen große Neigung zu der Franzoͤſiſchen Regierung. 
Ihre Zelte bedecken die Ebene rings um Bona, und 
die Leute ernten in aller Ruhe und bringen ihre Früchte 
wie ihr Getreide nach Bona zu Markt, wo ſie es gut 
bezahlt erhalten. Es ſcheint die Araber ſind froh, der 
ungerechten Grauſamkeit des Bey von Conſtantine ent⸗ 
rückt zu ſeyn, und bei uns Schutz und Gerechtigkeit zu 
finden. — Die Cultur wird dadurch ungemein wachſen, 
zumal da Klima und Boden der Erzeugung von Früch⸗ 


ten und Getreide, der Viehzucht, zumal die Zucht ſchoͤ⸗ 


ner Pferde, und vielen andern Unternehmungen der 
Induſtrie außerordentlich guͤnſtig ſind.“ 8 

Es iſt ſchon mehrmals davon die Rede geweſen, daß 
der Bey von Conſtantine ſich den Rang und Titel ew- 


— 


nes Dep von Algier anmaßt. Dieſe Forderung von 
ſeiner Seite, ſtuͤtzt ſich auf einen angeblichen Traktat 
zwiſchen Frankreich und England, dem die Pforte beigetre⸗ 
ten ſeyn ſoll, und wodurch ihm dieſe Wuͤrde zugeſprochen 
und die Zeit, wo er in wirkliche Beſſtznahme derſelben tres 
ten ſolle, auf den naͤchſten Fruͤhling feſtgeſetzt waͤre. 
Proviſoriſch bedient ſich Achmet, Bey von Conſtantine, 
ſeiner ganzen Macht wo man ihn anerkennen will. So 
hat er z. B. einen Marokkaner weggejagt, der ſich ſei⸗ 
nem eigenen Beiſpiel nach zum Bey von Titteri ge— 


macht hatte; er ſubſtituirte ihm den Sohn des Tuͤrken, 


welcher zur Zeit der Regentſchaft dieſe Wurde bekleidete. 
Dafuͤr verſprach der nelle Bey ihm ſeine Schweſter zur 
Ehe und gelobte ihm treue Anhaͤnglichkeit. Doch als 
Achmet die neue Gemahlin holen laſſen wollte, fand er 
Widerſtand bei den Beduinen von Medeah, indem dieſe 
religioͤſe Bedenklichkeiten hatten, oder vorſchuͤtzten, weil 
Achmet ſchon vier geſetzliche Frauen beſaß, und der 
Prophet nicht mehr geſtattet. Da aber Achmet weder 
eine ſeiner andern Frauen verſtoßen wollte, welches ein 
geſetzlicher Ausweg geweſen waͤre, noch die neue Braut 
es ihrer Wuͤrde angemeſſen hielt, als Concubine in ſei⸗ 
nen Harem zu treten, ſo verweigerten die Araber den 
Agenten Achmets den Durchzug, und dieſer entſchied ſich 
nun dafuͤr, Gewalt zu gebrauchen. Dies iſt die wahre 
Urſache feines Zuges nach Medeah. 


Ein Brief aus Toulon vom 23. November meldet 
Folgendes: „Man hat die gewiſſe Nachricht, daß in 
Afrika Europaͤiſche Intriguen geſchmiedet und ausge⸗ 
fuͤhrt werden ſollen. Das chriſtliche Italien ſteht dem 
Muhamedanismus bei. Die Spur der Verſchwoͤrung 
iſt bereits entdeckt; nur politiſche Ruͤckſichten verhin⸗ 
dern, die Betheiligten ans Licht zu bringen. Indeſſen 
werden in Kurzem bedeutende Verſtaͤrkuugen nach Algier, 
Oran und Bugia abgehen. Unſer Seezeughaus wird 
ſeit einiger Zeit ſtark geleert und fuͤllt die zur Abfahrt 
bereit liegenden Schiffe. — Die Fregatte Artemife hat 
einen geheimen Auftrag erhalten und wird eheſtens ab⸗ 
ſegeln. Das Gerücht giebt ihr eine Beſtimmung nach 

Spanien. (Leipz. 3.) 


iert n e 


In einem vom Engliſchen Courier mitgetheilten 
Privat- Schreiben aus Liffabon vom 16. November 
heißt es unter Anderem: „Die Pedroiften ruͤcken ihre 
Linien etwas dichter an Santarem hinan, aber die Mi- 
guelſtien haben noch immer offenen Verkehr mit dem 
Lande in der Richtung von Abrantes, Coimbra und 
Alemtejo, ſo daß es ihnen nicht an Lebensmitteln ge— 
bricht. Ueberall ſtreifen Guerilla-Trupps umher, von 
einigen Soldaten begleitet, und ſchaffen fo viel Pro: 
viant, als ſie nur auftreiben koͤnnen, nach Santarem. 
Wenn Dom Pedro nicht ſeiner Armee noch 10,000 


758 a 
Mann Verſtaͤrkungen zuſenden kann, 


weil die Migueliſten ſich ihrer Stadt 


Aleacer genommen haben, ſtehen noch in der 


Carvalho Mitglied deſſelben wäre, 


fie nicht im Geringſten jo, wie 


0 ſo iſt er nicht 
Stande, die Stadt ordentlich aimed 75 1 N 
wäre wohl thoͤricht, auf eine Aushungerung der Miguer 
liſten zu rechnen, fo lange ihnen noch beinahe das ganze 
Land offen ſteht. Am 11ten d. kamen die Einwohner 
von Aldeagallega in großer Verwirrung nach Liſſabol 
weil die ch ihrer < genähert hatten: 
indeß ruͤckten Letztere nicht in dieſelbe ein, da es ihnen 
nur um Requiſition einiges Viehes zu thun war, wovon 
fie auch 400 Stuͤck forttrieben. Die Migueliſten, welcht 
dortige 
Gegend; ſie wagten es nicht, gegen Setubal vorſurüchen 
und die Garniſon dieſes Platzes iſt jetzt ſo verſtörſt 
worden, daß ſte einen heißen Empfang daſelbſt zu em 
warten hätten; wären ſie gleich nach dem Treffen bei 
Alcacer vorgedrungen, ſo wuͤrden fie, wie man beſorgte, 
leichter Eingang in die Stadt gefunden haben. Man 
glaubt, daß Admiral Napier das Kommando über eim 
Expedition nach Algarbien Übernehmen wird, weil dit 
Guerillas daſelbſt fortwaͤhrend die größten Exeeſſe fu 
gehen. Der Fregatte, die Herzogin von DBraganı, 
ſegelte am 12ten d. nach Setubal ab, von wo fie füh, 
waͤrts ſteuern fol; den Offizieren und der Schiffs mann 
ſchaft wurden alle Ruͤckſtaͤnde ausgezahlt, und der Ay 
miral erklärte, es ſolle kein Schiff den Fluß verlaffe, 
wenn nicht die Mannſchaft vorher den vollſtaͤndigen 
Sold erhalten haͤtte. In den letzten Tagen wurde hin 
viel von einem Miniſterwechſel geſprochen; es hieß, da} 
alle jetzigen Miniſter entlaſſen werden ſollten, daß Pal 
mella mit der Bildung eines neuen Kabinets Benuftragt 
wäre, Einige meinen, daß bloß der Kriegs Mini 
ausſcheiden und einen Nachfolger von derſelben Part 
erhalten würde. Damit wäre freilich wenig gewonnen, 
wenn nicht etwa weitere Veränderungen dadurch von, 
bereiten würden. Ich meinestheils fürchte, daß Eau 
valho noch immer zu viel Einfluß auf Dom Pedro hat, 
als daß man auf deſſen Abtreten hoffen dürfte, und id 
habe aus guter Quelle erfahren, daß Palmella ih 
weigert, an einem Miniſtetium Theil zu nehmen, wenn 
Es iſt traurig, daß 
Dom Pedro auf die Wuͤnſche des Volks nicht achtet, 
denn wenn Palmella ins Miniſterium eintraͤte, wuͤrbe 
das allgemeine Vertrauen ſogleich zunehmen. Viele au- 
richtige Conſtitutionelle erkalten in ihrem Enthuſiasmul, 
wenn ſie an die Politik denken, die Carvalho im Jahre 
1820 befolgte, und fie ſehen wohl, daß er jetzt denſel⸗ 
ben Weg einſchlagen will. Wenn fein Miniſterium ſich 
noch länger hält, fo färchte ich, daß Donna Marias 
Sache ſehr dadurch leiden wird. Die jetzigen Miniſter 


ſcheinen alle in Portugieſiſchen Dienſten ſtehende Aut 


länder mit großem Mißfallen anzuſehen, und behandeln 

| 1 jene es zu erwarten ber 
rechtigt wären, Es giebt viele Offiziere, die ſchon Mor 
nate lang als Capitaine oder Lieutenants dienen, ohne 
daß es in der amtlichen Zeitung angezeigt worden waͤre, 
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daß fie ihren Sold erhalten Hätten, obgleich fie 
0 S e den gerechteſten Anſpruch darauf 


haben. Ich überſende Ihnen beiliegend die Abſchrift 


es Befehls, der in Bezug auf 6 Engliſche und 25 bis 
95 Franzoͤſiſche Offiziere, die ſich in den verſchiedenen 
Depots hierſelbſt befanden, erlaſſen wurde; i 
Franzoſen gehorchten demſelben und wurden, ſo wie ſie 
in das Zeughaus eintraten, gefangen genommen und am 
folgenden Tage auf dem James Watt in Geſellſchaft 
aller der lüͤderlichen Kerle, die in dem Kaſtell einge⸗ 
kerkert geweſen waren, fortgeſandt. Die Anderen leiftes 
ten der Aufforderung nicht Folge, fondern überreichten 
nachher dem Kaiſer eine Denkſchrift, worin fie ſich 
über jenes Verfahren beſchwerten und ihren Wunſch aus⸗ 
ſprachen, in ihr Vaterland zurückzukehren, ſobald fie von 
der Regierung erhalten wurden, was ihnen gebuͤhre. 


Bis jetzt haben fie noch keine Antwort dakauf befoms . 


men. Das Leichen ⸗Begaͤngniß des Generals Fromont, 
der ſich in dem Kloſter zu St. Pedro de Aleantara, wo 
er logirte, erſchoſſen hat, fand geſtern in der zu dieſem 
Kloſter gehoͤrigen Kirche ſtatt; die Offtziere von den 
Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen, die in Dom Pedro's Dienſt 
ſtehenden Franzoͤſiſchen fo wie einige Engliſche Offiziere 
und alle in Liſſabon befindlichen Franzoſen wohnten dems 
ſelben bei, General Fromont hatte ſich in Porto aus; 
gezeichnet, aber feiner geſchwächten Geſundheit wegen 
die Stadt verlaſſen muͤſſen. Er war feiner Freundlich 
keit halber bei dem Soldaten ſehr beliebt und galt fuͤr 
einen braven Offizier; ſein Alter war 66 Jahr. Der 
allgemeine Gegenſtand des Geſpikchs an der heutigen 
Boͤrſe war der geſtern gehaltene Kabinets- Rath, in 
welchem eine hitzige Debatte uͤber einen Miniſterwechſel 
ſtattgefunden hat. Palmella's Freunde haben die beſten 
Hoffnungen, und Einige glauben, wir wuͤrden ihn ſchon 
in naͤchſter Woche als Miniſter ſehen. Ich fuͤrchte aber, 
daß die Zeit, wo er wieder das Steuerruder ergreifen 
wird, noch nicht ſo nahe iſt; und je laͤnger er außer⸗ 
halb des Miniſteriums bleibt, um deſto größeren Schwie⸗ 
rigkeiten wird er zu begegnen haben. Oberſt Bacon und 
mehrere von ‚feinen Offizieren find aus dem Haupt⸗ 
quartier hierher zuruͤckgekehrt; ſo lange ſie hier bleiben, 
können wir ſicher ſeyn, daß dei Santarem nichts. unters 
nommen werden wird. Die Pedroiſten beſtiegen Pernes, 
welches 3 Leguas faſt gerade noͤrdlich von Santarem 
liegt. Es kommen noch immer einige Ueberlaͤufer von 
den Migueliſten heruͤber, aber nicht ſo viel, als man 
hier angiebt. Am 13ten d. langten 100 Schotten von 
Peniche hier an; fie ließen eine Garniſon von 400 
Mann dort zuruck; das Land, durch welches fie kamen, 
war vollkommen ruhig. In den letzten 10 Tagen trafen 
auch 400 Schottiſche Rekruten hier ein; ſie haben noch 
keine Uniformen erhalten, aber fie werden gewiß, fo 
unbeholfen ſie auch jetzt ausſehen, wenn ſie erſt ordent⸗ 


lich gekleidet find, gute Soldaten abgeben. Auch einige: 


Irländiſche Rekruten find hier angekommen.“ 


3 von den 


England. 
London, vom 26. November. — Der Ober, Stall; 


meiſter des Koͤnigs, Graf von Albemarle, hat dieſer 


Tage einen Sturz vom Pferde gethan und muß, in 
Folge der dabei erlittenen Verletzung, die jedoch nicht 
für bedeutend gehalten wird, das Zimmer hüten. 


In Bezug auf die letzten aus Portugal hier einge— 
gangenen Nachrichten lieſt man Folgendes im Courier: 
„Da fuͤe Dom Miguel noch beinahe das ganze Land 
offen zu ſeyn ſcheint, ſo iſt die Zerſtoͤrung der Muͤhlen 
bei Santarem wohl kein ſehr bedeutendes Ereigniß; 
vielmehr duͤrfte, da unſer Correſpondent meint, daß wies 
der Regenwetter einzutreten droht, Saldanha ſich in 
ſeinem weiteren Vordringen ſehr behindert ſehen. In 
dieſem Falle wuͤrden ſich die Pedroiſten wahrſcheinlich 
zurückziehen muͤſſen, und dies koͤnnte den Feldzug noch 
ſehr verlängern. Aus dem Schreiben unſeres Correſpon⸗ 
denten wird man auch erſehen, daß zu Liſſabon verſchie⸗ 
dene Geruͤchte von einem Miniſterwechſel im Umlauf 
waren. Wir wiſſen, daß viele von den ergebenſten 
Freunden der jungen Königin, in England wie in Liſſa⸗ 
bon, eine Veranderung in Dom Pedro's Miniſterium 
wuͤnſchen und mit großem Mißtrauen auf den Kaiſer 
ſowohl wie auf deſſen Agenten blicken. Ohne Zweifel 
wird man es an Inttiguen nicht fehlen laſſen, um von 
einer noch kaum erſt wieder erlangten Macht Beſitz zu 
ergreifen; aber darauf wollen wir nicht eingehen, wenn 
wir uns auch die genaueſte Kunde davon verſchaffen 
koͤnnten. Indeß muͤſſen wir ſagen, daß die Anhänger- 
der jungen Koͤnigin, Schreiben an uns gerichtet haben, 
worin ſie daruͤber klagen, daß unter Dom Pedro kein 
geordnetes und geregeltes Regierungs-Syſtem beſtehe, 
und dann fragen, warum die Koͤnigin nicht ſelbſt an 
die Spitze der Angelegenheiten geſtellt wird, da ſie das 
Alter erreicht hat, in welchem fie, nach den Portugie⸗ 
ſiſchen Geſetzen, fuͤr majorenn gelten kann. Mit aller 
Achtung vor den Anſichten unſeres Correſpondenten muͤſ⸗ 
ſen wir doch geſtehen, daß, unſerer Meinung nach, 
Dom Pedro, der ſeiner Tochter denjenigen Theil von 
Portugal, welcher jetzt ihre Autorität anerkennt, erobert 
hat, unmoͤglich ſogleich feine Gewalt niederlegen kann. 
Zweifelsohne giebt es ungeduldige Geiſter genug, die 
ſich einbilden, daß fie das Ruder beſſer wurden führen 
koͤnnen, als er; aber der Erfolg, der feine Rathſchlaͤge 
bis jetzt begleitet hat, ſcheint ihn doch zu berechtigen, 
ſeine Macht noch ferner deizubehalten, bis Dom Miguel 
gänzlich. beſiegt iſt. Dom Pedro aber muß auch nicht 


vergeſſen, daß ſein ganzes Verfahren nur durch den Na⸗ 


men ſeiner Tochter. gerechtfertigt wird, und daß er, um 
ſich nicht von ihren Freunden verlaſſen zu ſehen, ſobald 
als moͤglich zu ihren Gunſten auf jene Rechte und Der 
fugniſſe verzichten muß, um deretwillen er bis jetzt zu 
kaͤmpfen vorgegeben hat. Es hat ſich ſchon von verr 
ſchiedenen Seiten her einige Entruͤſtung daruͤber kund⸗ 


nn 
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gegeben, daß er die Regentschaft noch nicht niedergelegt; 
und wir glauben daher, daß, wenn er nicht ſeine und 


ſeiner Tochter Sache ſcheitern ſehen will, er die Rechte, 


die ihr nach der Meinung ihrer ige e 
in ihre Hände übergeben muß.“ | 
eligien ? 
Brüffel, 


der Prinzeſſin Marie und dem Herzog von Joinville 
In Bruͤſſel eingetroffen. 
niglichen Hoheiten befinden ſich der Graf von Rumigny, 
die Baronin von Malet und die Gräfin von Monjoie. 


Herr Lehon, Belaiſcher Geſandter in Paris, iſt heute 


hier angekommen. Der Independant ſagt: „Wir ers 
fahren auf zuverläffiger Weiſe, daß der König der Nie, 
derlande am 13ten d. M. einen definitiven Schritt bei 
der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung gethan hat, um 
deren Zuſtimmung zu der Abtretung eines Theils von 
Luxemburg an Belgien zu erlangen.“ 


5 Sch wei z. 

Man ſagt, (heißt es in Schweizer Blättern) 
der Franzoͤſiſche Geſandte werde noch vor Neujahr ſeinen 
Wohnſitz in Bern verlaſſen und feine Reſidenz in Solo 
thurn nehmen, allwo er bereits eine Wohnung gemiethet 
habe. 


wohl die Urſache eines ſolchen Schrittes ſey. Einige 
glauben, die ziemlich zahlreich in Solothurn ſich aufhal⸗ 


tenden Legitimiſten, von denen etliche bedeutende Männer 
ſeyen, duͤrften die groͤßere Naͤhe des Geſandten raͤthlich 
machen. 


Der Deutſche Fluͤchtling Herold, aus Frankfurt a. M., 


iſt von Lieſtal fortgewieſen worden. Nunmehr aber iſt 
er nach Bern berufen, um die dem Amtsblatt beiges 
legten Groß⸗Raths⸗Verhandlungen zu redigiren. 


ta l i e n. 

Nom, vom 16. November. — Vergangenen Dienſtag 
wurde in der hieſigen Nationalkirche von Monſerrato 
ein Todtenamt fuͤr den Koͤnig von Spanien gehalten, 
wobei das Requiem von Mozart ausgefuͤhrt ward. 

Der heilige Vater hat den Bankier Valentini ſeiner 
Stelle als Praͤſident der bieſigen Handelskammer entſetzt. 

Wie man von wohlunterrichteten Perſonen hoͤrt, ſo 
iſt das ganze Projekt einer Italieniſchen Lega eine reine 
Erfindung, wozu die Franzoͤſiſchen . die Veran⸗ 
laſſung gegeben haben. 8 


Griechenland. 
Patras, vom 28. October. — Die Nachrichten 
aus dem innern Lande lauten jetzt befriedigender als ſeit 
langer Zeit. Die Reiſe des Königs hat weſentlich bei⸗ 


In der Begleitung Ihrer Kr" 


Muͤſſige Koͤpfe zerbrechen ſich uͤber die Frage, was 


* 


gata Nie die Auffddabung r in beſchwichinen und die 
Spannung zu loͤfen. Zugleich zeigte fie ihm überall die 
Anhaͤnglichkeit des Volkes an feine Perſon, und gab 


ihm uͤberall ein lebendiges Bild von⸗ feiner wahren Ge, 


ſinnung und den Bedürfniſſen des Landes. Die Ver, 
haftungen der Waffenhäuptlinge, durch welche der Pelo, 


B a el nr noch das letzte Jahr ſo viel gelitten hatte, wa⸗ 
vom 28. November. — Geſtern Nach eka 
mittag ſind Ihre Koͤnigl. Hoh. Madame Adelaide mit 


ren bekannt, und auf vielfache Art druckte ſich der 
Wunſch, ſogar in Adreſſen aus, daß Sr. Majeſtaͤt Re, 
gierung die Schuldigen feſthalten und für immer un 
ſchaͤdlich machen moͤchte. Daneben aber erfuhr der Kö, 
nig zugleich beſtimmt das Verlangen der Einwohner aller“ 
Klaſſen nach einer Verfaſſung, uͤnd die Grunde 
deſſelben. Der beſte Wille weder der Regenten nich 
des Monarchen kann die Menſchen, die man zur Regie! 
rung und Adminiſtration berufen muß, beſſer machen, 
als ſie ſind. Sie werden theilweiſe den Schatz und 
den Unterthan pluͤndern, fie werden plagen und be 
druͤcken, und die Zukunft des Landes und des Throne 
bloßſtellen, wenn fie nicht durch die feſte Form det 
offentlichen Rechts gehindert werden, die dem Volk 
zugleich feine Sicherheit und dem Könige die Gewißheit 
giebt, daß nach ſeinem Willen regiert wird. Dies find. 
hiefigen Landes keine Theorien oder Speeulationen, io 
fuͤr es vielleicht bei Ihnen von Vielen angeſehen wird 
wohl darf man in Deutſchland hieruͤber e fegn 
wo man durch alte Inſtitutionen, durch Sitten, Gh 
richte, Privilegien gegen die Willkühr geſchuͤtzt iſt, wah 
ches auch die Formen der hoͤchſten Macht ſeyen. B 
uns find das Erwaͤgungen und Anſichten, die jeder Lig 
und fein Beduͤrfniß lehrt; es iſt unſer kaͤgliches Bro, 
das erſte Beduͤrfniß, zu deſſen Befriedigung wir g 
kaͤmpft und gelitten haben. Niemals waren die Dl 
druͤckungen im Innern bei der Zehenterhebüng arg 
als dieſes Jahr, weil man hoffte, fie vor einer Rel 
rung von fremder Zunge leichter verbergen zu koͤuneh, 
und die neue Einrichtung von Maurokordatos, wu 
bei der Zehentverpachtung ein Minimum aufſtellte, m 
wo es in den Eparchien nicht erreicht wurde, Zehe 
Einnehmer einſetzte, um die Abgaben für den Stick 
gegen Empfang des zehnten Theils für ihre Muͤhe n 
erheben, hat ſich als hoͤchſt verderblich erwieſen, weil ſee 
für den Zehntpflichtigen faſt ohne Schutz gegen willküh, 
liche Abſchaͤtzung war. Bald waren die Zehenteinneh 
mer untereinander verſtanden, und die Mißbraͤuche aͤrge⸗ 
und ſchreiender als ſelbſt unter den Türken. Zu Ik‘ 
für das Land, aber immer noch. früh genug für die N“ 
gentſchaft drangen die lauten Beſchwerden ganzer Ep 
chien zu ihr durch, und fie ſendete zuerſt nach Meſſenien 
eine Kommiſſion, aus Mirgliedern der Finanzbehöͤlde 
ſelbſt BER, zur Uatetſuchung. (Fortſetzung in der Br 


1 


) 


KErſte Beilage zu No. 
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288 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
Vom 7. December 1833. N 
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f Griechen lan d. 
(Fortſetzung.) Dieſe kam nach Nauplia zu⸗ 
rück, mit der Erklrung, 
und Unbilligkeiten, die mehr von der Neuheit des 
Verfahrens, als von boͤſer Abſicht herruͤhrten, nichts 
der Ruͤge werth ſey gefunden worden; zugleich aber er⸗ 
sielt die Regentſchaft wieder die beſtimmteſte Anzeige, 
daß ihre Kommiſſarien von den Zehentpaͤchtern, um ihre 
Unbilden zu bedenken, eine ſehr große Geldſumme erhal⸗ 
un und unter ſich vertheilt hätten. Aehnliches ſteht 
auch in der Adminiſtration und von Seite der Gerichte 
ju gewärtigen. Mit ſolchen Organen und bei ſolchen 
Sitten regiere Jemand das Land, ohne ihm die noͤthi⸗ 
gen Garantien ſeiner Rechte zu geben, und er wird es, 
welches auch feine Abſichten find, bald mit den Byzan⸗ 
tiniſch Tuͤrkiſchen Graͤueln des Betrugs, des Lugs und 
ſelbſt der Grauſamkeit heimgeſucht ſehen. Uebrigens 
ſcheint die Enthuͤllung dieſes Unfugs, zu dem hinzukom⸗ 
mend, was bei Gelegenheit der entdeckten Verſchwoͤrung 
an den Tag gefördert worden iſt, das unfaͤhige, träge 
und disparate Miniſterium vollends erſchuͤttert zu haben, 
und mit jedem Tage ſieht man einem gätzlichen Wechſel 


treten iſt, haben wir ſchon vor mehreren Tagen gemel⸗ 
det.) Der Finanzminiſter Maurokardatos wird nicht 


tet Dinge für unfaͤig gehalten; aber wie alle Partei⸗ 
Chefs in Griechenland, hat er eine Schaar unzuverlaͤſſiger 
und ſchlechter Leute um und hinter ſich, und man ber 
ſchuldigt ihn, gegen dieſe ſchwaͤcher und vertrauender 
qu ſeyn als ſich gebührt. In Tinos, wo durch die 


theilung Baieriſcher Truppen, welche mit Artillerie und 
einem Standrechte dort ankam, unter den Einwohnern 
nichts zu bekämpfen und zu richten gefunden, und dar 
mit geendigt, die Zehenteinnehmer ſelbſt beim Kopfe zu 
nehmen und vor Gericht zu ſtellen. Darauf wird es 
wohl auch in mehreren Eparchien des Peloponneſes 
hinausgehen. 


Co ZN 0 a ON 
Breslau. In dem fo eben abgelaufenen Kirchen⸗ 
jahre find in hieſiger Stadt und in denen dazu einge⸗ 
pfarrten Vorſtaͤdten und Dörfern geboren worden 3104, 
todtgeboren 123; geſtorben (inclusive der Todtgebore⸗ 
nen) 2860; getraut wurden 951 Paare. Während 
deſſelben Jahres wurden in dem Krankenhospitale Aller⸗ 
heiligen aufgenommen 2407 Kranke, dazu der Beſtand 
vom vorigen Jahre 217. Verpflegt wurden alſo waͤh⸗ 
rend dieſer Jahresfriſt 2624 Perſonen; davon wu den 
geſund entlaſſen 2018, es ſtarben 425, und es blieben 
in der Pflege 181 Kranke als Beftand, . 


daß außer kleinen Sachen 


deſſelben entgegen. (Daß dieſer Wechſel bereits einge- 


als verwickelt und kompromittirt angeſehen, und ſchlech⸗ 


Zehenteinnehmer Verwirrungen entſtanden, hat die Ab⸗ 


Ein armer Teufel in den Ardennen, der lange nicht 
fo viel hatte erſchwingen koͤnnen, um fein elendes Haus 
ein wenig herzustellen, war endlich im Jahre 1833 fo 
gluͤcklich geweſen. Als er, mit dem Bau faſt fertig, 
ſich nur noch mit einem Maurer beſchaͤftigt, Schutt 
auszuräumen, ſchlaͤgt dieſer mit einer Hacke gegen einen 
alten Verſchlag, der noch weggeraͤumt werden foll, Da 
fallen plotzlich eine Menge Goldſtuͤcken heraus. Man 
kann ſich das freudige Erſtaunen der beiden Landleute 
denken. Gierig fallen ſie uͤber den Schatz her, und der 
Maurer als der ſchnellſte, erbeutet am meiſten. Die 
Leute im Dorfe laufen auf die Kunde zuſammen, und 
ihr Rechtsgefuͤhl entſcheidet, daß dem Maurer der Schatz 
nicht zukomme. Sein Haus wird mit Wachen uräftelle 
bis er den Fund herausgiebt. Die aufgefundene Summe 
beträgt an Werth 850 Fr. in Goldſtuͤcken, die unter 
Heinrich IV. geprägt und faſt 200 Jahre außer Ge; 
brauch ſind. Nimmt man aber auch an, daß die Summe 
nur 150 Jahre gelegen habe, ſo wuͤrde ſie doch, haͤtte 
fie fo lange 5 pCt. Zinſen getragen, jetzt zu der Hoͤhe 
von 800,000 Fr. angewachſen ſeyn. Man ſieht alſo, 
daß beim Vergraben des Geldes wenig Vortheil iſt. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 17. November c. vollzogene Verlobung meines 
älteften Sohnes, des Koͤnigl. Lieutenants im Aten Huſaren⸗ 
Regiment, mit dem Fraͤulein Agnes v. Fragſtein, 
aus dem Hauſe Orzeſche, beehre ich mich hiermit 
allen meinen Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Beuthen O/S. den 3. December 1833. 

0 Der Koͤnigl. Landrath Beuthner Kreiſes 
Graf Henkel von Don nersmark. 


Todes Anzeige. 
Den Zten d. M. ſtarb unſer guter Vater D. U 
Can abäus nach achtwoͤchentlichen Leiden im beinahe 
vollendeten 79ſten Lebensjahre. Sein Tod war wie 
ſeln Leben, ſanft und Gott ergeben. Seine Goͤnner, 
Freunde und Verwandte bitten wir das ihm erwieſene 
Wohlwollen geneigteſt auf uns übergehen zu laſſen. 
Der Gaſtwirth Canabaͤus und Frau geborne 
Lorenz in Lundeshut. == 


Theater Nachricht. 


Sonnabend den 7ten, zum erſtenmale: Wer trägt die 


Schuld? Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf auf Ver⸗ 
langen: Nichts und Etwas. Gedicht von Ca⸗ 
ſtelli, vorgetragen von Herrn Nolte. Zum Be⸗ 
ſchluß: Paris in Pommern oder die ſeltſame 

Teſtaments⸗Klauſel. Vaudeville in 1 Akt. 
Sonntag den Sten, zum viertenmale: Des Adlers 
= Horſt. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten 
von Karl v. Holtei. Muſik von Franz Glaͤſer 
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Allgemeine Verſammlung des Gewerbe⸗ 
vereins: Montag den 9. December Abends 7 Uhr, 


Sandgaſſe No. 6. \ 


Concert-Anzeige. 

‚Unterzeichneter giebt sich die Ehre ergebenst 
anzuzeigen, dass die von ihm am vorigen Sonn- 
tag angekündigte „musikalisch - declamatorische 
Mittags- Unterhaltung im Hötel. de Pologne“ 
ohnfehlbar in der Art, wie der Zettel es an- 
zeigt, am Sonntag den 8. December statt findet, 
und.alle Vorkehrungen getroffen sind, dass durch- 
aus keine Störnng eintreten, wird. 

Billets zu 10 Sgr. sind in der Kunst- und Musik- 

handlung der Herren Cranz und Leuckart 
und an der Kasse zu 15 Sgr. zu haben. Alle 
verehrten Kunstfreunde, so wie die resp. Inha. 
ber der bereits gelösten Billets, ladet ganz er- 
gebenst ein - 
C, Wacker, Schauspieler des deutschen 
Theaters zu Triest. 
Beſtrafter Meineid. 

Der Bauer Johann George Neumann von Kleins 
Neudorf, hieſigen Kreiſes, iſt wegen begangenen Meins 
eides zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und der 
Nationalkokarde verluſtig erklart worden, was geſetzlicher 
Vorſchrift zu Folge hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Brieg den 29 November 1833. 

Koͤnigliches Landes ⸗Inquiſitoriat. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Reuſchenſtraße No. 138 des Hypothe— 
kenbuchs belegene Haus, dem Deſtillateur Kabierſch 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 3416 Rthlr. 17 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 3742 Rthlr. 
28 Sgr. 4 Pf und nach dem Durchſchnittswerthe 
3579 Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. Die Bietungs-Termine 


ſtehen am 5. December a. c., am 5. Februar 1834 


und der letzte am 10. April 1834 Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Par⸗ 
teienzimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zah⸗ 
lungs- und beſitzfahige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts; 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 8 
Breslau den 9. September 1833. 0 
; "Das Königliche Stadt + Gericht. 
/ Edictal Citation. 

Vin dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem uͤber den Nachlaß der verſtorbenen Pfandver⸗ 
leiher Beate Kieſe, geborenen Sachs, am heutigen 
Tage eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ Prozeſſe „ein 
Termin zur Anmeldung und Nahweifung der Anſpruͤche 


Glaͤubiger auf den 1 4ten 
Februar 1834 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrath Amftietter angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per; 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Merkel, Hirſchmeyer, Krull 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnächft aber die weitere rechtliche Einleitung ber 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gtaͤubiger von der Maſſe noch Übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 26. September 1833. na 

Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz 
Offner A rr e ſt. 

Nachdem auf Eröffnung des Coneurſes über das Wr 


aller etwaigen unbekannten 


moͤgen des Partikulier Julius Heinrich Karger ange 


tragen worden iſt, werden mit Bezug auf §. 21 % 5 
Proz.⸗Ordg. alle diejenigen, welche von dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaren und ar 
dern Sachen oder an Brieſſchaften hinter ſich oder ay 
denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdult 
aufgefordert, weder an ihn noch an ſonſt Jemand is 
Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern solch 
dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die 
Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer darm 
habenden Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum ei 
zuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider din 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand erm 
gezahlt oder ausgeantwortet würde, To wird ſolches fit 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maft 
anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas ver 
ſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch fein 
daran habenden Unterpfandes und andern Rechts gan! 
lich verluſtig gehen. Breslau den 21. November 183. 
Koͤnigl. Stadt: Gericht. N 
Bekannt maſch un g. 
Es befinden ſich im Depoſitorio der Frohnveſte jet 
Stuͤck ſchwarze Kalbfelle, die wahrſcheinlich entwendel 
worden, ohne daß deren Eigenthuͤmer bekannt find. Et 
werden daher diejenigen, welche einen begründeten An 
ſpruch an dieſen Sachen nachzuweiſen vermögen, hiermit 
aufgefordert, binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem 
vor dem Ober⸗Landes Gerichts⸗Referendarius Fuͤrſt in 
dem Verhoͤrzimmer No. 1 des hieſigen Inquiſitorlats 
auf den 18ten December c. a. anberaumten Tel 
mine ſich zu melden, ihr Eigenthum nachzuweiſen und 
die Auslieferung ihret Sachen, widrigenfalls aber iu 
gewaͤrtigen, daß nach Ablauf dieſer Friſt anderweitig ge 
ſetzlich daruͤber werde verfuͤgt werden. 
Breslau den 4. December 1833. 2 
Das Koͤnigl. Inguiſitoriat. 


1 2 Landfracht Transport- 5 
N * Verdingung. 
Je eee eee eee eee eee 
Behufs der anderweitigen Verdingung des Landfracht⸗ 
Transports, der aus dem dieſſeitigen Montirungs⸗Depot, 
ſowehl an die Koͤnglichen Truppen, als auch an andere 
Montirungs⸗Depots zu verſendenden Militair- Beklei⸗ 
dunas⸗Gegenſtſtaͤnde vom 1. Januar 1834 bis dahin 
1835, iſt ein Termin auf den 16ten d. M. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Bureau des unterzeichneten 
Amtes (Domirifänerplag No. 3) anberaumt, wozu 
kautionsfähige Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken ein: 
geladen werden, daß die, dieſer Entrepriſe zum Grunde 
gelegten Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen 
Zeit in gedachtem Bureau eingeſehen, auch die erforder⸗ 
ſichen Entrepriſe Sudmiſſionen ſchriftlich und verſiegelt 
eingereicht werden koͤnnen. 
Breslau den 7. December 1833. 
KRoͤnigliches Montirungs⸗Depot. 
(gez.) v. Kalckſte in, Buſold. 
Oeffentliche Bekanntmachung 
wegen Verdinaung von Kiesanfuhr und Steinlieferung 
zu den Chauſſeen des Aften Wegebau Bezirks. 
Zur Verdingung der Anfuhr von 137¾ bis 206 ¼% 
Schachtruthen geſiebten Kieſes aus den Kieslagern auf 
der Frankenthaler, Krintſcher und Rathner Feldmark 
auf die Berliner Chauſſee zwiſchen Nrumarkt und Elſſa, 
fo wie über die Anfuhr von 101 bis 1511, Schacht⸗ 
ruthen aus dem Kieslager auf der Neukircher Feldmark 
auf die Berliner Chauſſee von Liſſa bis Breslau; ; 
desgleichen wegen Anfuhr von 95 bis 142 ½ Schacht⸗ 
euthen geſiebten Kies, aus den Kieslagern von der 
Langewieſer Feldmark auf die Chauſſeeſtrecke von Hunds⸗ 
feld bis Langewieſe; N 
ſo wie auch wegen Anfuhr von 81 bis 154½ Schacht⸗ 
ruthen auf die Chauſſeeſtrecke von Breslau bis Kletten⸗ 
dorf aus dem Kieslager auf der Klettendorfer Feldmark; 
ingleichen wegen Lieferung nachſtehender Chauſſeerepa⸗ 
taturſteine, als: 


106% bis 120 / Schachtruthen auf die Berliner 


Chauſſee von Neumarkt bis Maferwiß 5: N 
206%, bis 267% Schachtruthen auf die Chauſſee 
von Neumarkt bis Liſſa; . 5 


13524 bis 161 Schachtruthen auf die Chauſſee von 


Eſſa bis Breslau, und 
67%, bis 101½ Schachtruthen auf die. 
Breslau bis Hundsfeld. 


ſteht am 16. December Nachmittags um 3 Uhr 


im Geſchaͤſts Vorzimmer der Koͤnigl. Regierung ein 
Öffentlicher Licitations-Termin vor Unterzeichneten an, 


und wird noch bemerkt, daß zuerſt und zwar von 3 bis. 


4½% Uhr die Offerten wegen der Kiesanfuhr, von dort 


ab jet och bis gegen 6 Uhr die Gebote Über die Stein- 
lieferung angenommen werden, auch kann ſowohl die 
Kiesanfuhr, als die Steinlieferung wenn es gewuͤnſcht⸗ 


wird in kleinen Quantitaͤten vergeben werden. 


4743 


Chauſſee don 
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Eine Caution wird von Grundbeſitzern, oder ſonſtigen 
als zuverlaͤſſig bekannten Unternehmern nicht verlangt. 
Die naͤheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem 
einzuſehen. Breslau den 4. Deember 1833. 
Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector, Nikolaiſtraße No. 8. 
Bekanntmachung. ) 
Zur Fortſetzung der Subhaſtation der Gaſtwirth Carl 
Gottlieb Gürtlerſchen Beſitzung No. 9 in der Bres⸗ 
lauer⸗Thor-Vorſtadt hieſelbſt iſt auf Antrag der Real⸗ 
Glaͤubiger, da ſich in dem am §ten d. M. angeſetzt ge— 
weſenen peremtoriſchen Bietungstermine kein Licitant ge— 
meldet hat, ein Termin auf den 14. Februar k. J. 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Muͤller in unſerem Gerichtslocale angeſetzt worden, 
welches Kaufluſtigen und Beſitzfaͤhigen bekannt gemacht 
wird. Brieg den 19. November 1833. a 5 
Königlich Preuß. Land- und Stadt: Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. a 
Wir machen hierdurch bekannt, daß das sub No. 620 
hierſelbſt belegene, auf 7190 Rehlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
abgeichäfste, zum Brauermeiſter Michael Gottfried Pu ſch⸗ 
mannſchen Nachlag gehoͤrige Grundſtuͤck ſammt Brau⸗ 
haus und Zubehoͤr in Terminis den 11. December c., 
den 12. Februar und den 21. April 1834, als dem‘ 
festen Bietungs-Termine, im Wege des erbſchaſtlichen 
Liquidations⸗Prozeſſes oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg den 16. September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗ Citation. ; 8 
Die Joſepha Johanna verehelichte Schneider Vor ſte⸗ 
rade geborne Foͤrſter hat im Jahre 1818 die hielige: 
Stadt verlaſſen und ſich nach Bruͤſſel begeben.“ Die⸗ 
ſelbe hat ſeit jener Zeit von ihrem Leber und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben, und wird daher,, fo: wie 
ihre etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb 
nehmer hiermit vorgeladen: ſich binnen 9 Monaten in! 
unſerer Regiſtratur perſoͤnlich oder ſchriftlich, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 5ten Juli 1834 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Beer in unſerm! 
Gerichts-Lokale anſtehenden Termine zu melden und die 
weitere Anweiſung zu gewärtigen. Sollte ſich Niemand 
melden, ſo wird die Joſepha Johanna verehelichte 
Schneider Vorſterade geborne Foͤrſter für todte ers“ 
klaͤrt, ihr Vermoͤgen den ſich gemeldeten legitimirten: 
Erben, oder in Ermangelung derſelben, als herrenloſes⸗ 
Gut dem Fisco zugeſprochen und zur freien Dis poſition⸗ 
verabfolgt werden, dergeſtalt: daß Erben, welche ſich 
nach ergangenem Erkenntniſſe noch melden, jede Verfü⸗⸗ 
gung der berechtigten Empfänger über das ihner über“ 
wieſene Vermögen. anerkennen und ohne Nechnnsgsle⸗ 
gung oder Erſatz fordern zu. dürfen, ich mit demjenigen 
begnügen muͤſſen, was davon noch vochanden ſeyn wirds 
Neiſſe den 15. Auguſt 1839. 
Koͤnigl. Preuß. Ju t ah ums Gedichte. 


Avertiffement!' 

Wit Joh. 1834 gehen 
ee Güter: 1) von Schloßvorwerk, 2) Steffit, 
3) Schwentroſchine, 4) Schlabotſchine, 5) Schlabitz und 
Grabownitze, 6) Joachimshammer und Bratſchelhoff, 
7) Gontkowitz, 8) Breslawitz, 9) Liatkowe, 10) Gugel⸗ 
witz, 11) Walkowe, zu Ende, und es ſollen deshalb 
dieſe Güter auf die naͤchſtfolgenden 6 Jahre auf den 
Grund der feſtgeſetzten Bedingungen anderweit in Pacht 
ausgethan werden. Hierzu iſt nun ein Termin auf den 
ten Januar 1834 anberaumt, und es werden dar 


her kautionsfaͤhige Pachtliebhaber hierdurch eingeladen, 


ſich an dem gedachten Tage Vormittags 9 Uhr hieſeloſt 
in unferm Seffionszimmer einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. — Wir bemerken noch: 1) daß die Pacht⸗ 
bedingungen, welche in keiner Art abgeändert werden 
können, in den gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden in dem 
Rentamte zu Militſch zu erſehen ſind; 2) daß die 
Pachtkautionen nur in ſchleſiſchen Pfandbriefen, welche 
in unſer Depoſttum niedergelegt werden ſollen, bezahlt 
werden koͤnnen; 3) daß wir uns unter den Licitanten 
den uns ee auszuwaͤhlen, ſo wie uͤberhaupt 
n Zuſchlag vorbehalten. 
i 23. November 1833. : 
HOiels⸗-Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. 
v. Debſchitz. 
Aufgebot eines verloren gegangenen 
Hypotheken⸗Inſtruments. 

Das angeblich verloren gegangene Schuld- und Hy⸗ 
potheken-Inſtrument, vom 31. December 1816 äber 
100 Fthlr. für den Bürger und Lohgerbers Meifter 
Johann Ehrenfried Krauſe in Seidenberg, auf dem 
Kretſcham des Johann Gottfried Popig No. 14 zu 
Oſtrichen wird hierdurch aufgeboten, und werden alle 
diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber daran Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche binnen drei 


Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 25ſten 


Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr in der 
Expedition des unterzeichneten Juſtitiarii zu Lauban 
anberaumten Termine geltend zu machen, und zu be⸗ 


ſcheinigen, widrigenfalls ſie mit allen ihren Anſpruͤchen 


praͤcludirt, und das angeblich verloren gegangene In⸗ 

ſtrument amortiſirt werden ſoll. 

Lauban den 1. October 1833. g 

Das Gerichts-Amt von Oſtrichen. 

Koͤnigk, Juſtitiarius. 

8 en ERBE, 
ber das, aus dem Freihauſe Nr 23, dem 

Atelier 115 105, 21 Morgen Weigel: Aeckern und 

einigen Activis beſtehende Vermoͤgen des Freihausbe⸗ 

ſitzer und Agent Johann Gottlieb Forchner zu Ober⸗ 

Adelsdorf auf deſſen Antrag eröffneten. Concourſe wer: 

den ſaͤmmtliche Glaͤubiger hierdurch öffentlich zur An: 

bringung und Beſcheinigung ihrer Forderungen ad ter- 

minum den 1gten Januar 1834 Vormittags 


Ser 
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die Pachtungen nachſtehender 


— 


4 
Gerichts ⸗-Amt Ober; Adelsdof. a 


: Wecker, Juſtit. Si 
Subhaftations; Anzeige. K 


Das Johann Karl Hielſcher ſche, ortsgerichtlich auf, 
234 Rthlr. taxirte Ackerſtuͤck zu Dankwitz, Nimptſchſcher 
Kreiſes, von 10 Schfl. Ausſaat, fol im Wege ber 
nothwendigen Sußhaſtation in termino den 17teg 
Februar 11 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Dankwitz an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauſt 
werden, welches beſitz und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 5. November 1833, 

Das Patrimonial-Gerichts⸗Amt Dankwiz. 
Bekannt maſch un g. 5 { 

Auf Befehl Eines: Koͤnigl. Hochpreislichen Oberlan⸗ 
besgerichts von Oberſchleſten, follen verſchiedene Effekten, 
als mehrere Meubles, naͤmlich Sophas, Stuͤhle, Schranke, 
Tiſche, Komoden, Spiegel, mehrere von Zuckerkiſtenholß 
in gutem Zuſtande, Betten, Leinenzeng, Wagen,Geſchitze 
Glaͤſer, Porzellan, Buͤcher und Karten ic, auf den 
Schloſſe zu Puiow, eine viertel Meile von Deis: 
kzetſcham in Termino den 14. Januar 1834 
Vormittags um 9 Uhr, an den Beſtbietenden gegen 


gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Gleiwitz den 2. December 1833. - RS 
Der Koͤnigl. Kreis, Juſtiz. Rath Engel 
cakulatur , Auctiom 8 
Montag den 16. December d. J. Nachmittags un 
2 Uhr wird eine Quantität von 50 Centnern alter un 
brauchbarer Akten in einzelnen Partien zu % Centner in 
Auctions⸗Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts gehen 
ſofortige baare Zahlung in Courant Öffentlich verfteigert 
werden. Breslau den 4. December 1833. 8 
Behniſch, Ob. ⸗Ld.⸗Ger.Secretair v. G 
Aer . IS 
Am g9ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach 
mittags von 2 Uhr wird auf der Schuhbruͤcke in den 
zwei Roffen der Nachlaß des Koͤnigl. Domainen: Amts. 
Juſtitiarti Huͤbler, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtüͤcken, 
Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 1. December 18338. 
Die Huͤblerſchen Erben durch den Ober⸗Landes 
Gerichts⸗Referendar Hübler. 
10,000 Rihlr. a 41, % jährl. Zinſen 
ſind auf Hypothek auszuleihen. 9285 REN 
Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 


* 


et Aue t i o n. 

Am [Iten 

mittags von 2 Uhr wird im Auctions, Gelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte die Auction der zum Nachlaſſe des 


und Bilderſachen fortgefeßt werden. 
Breslau den 5. December 1833. 
R Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Verkaufs Anzeige. 

Eine Herrſchaft in der Provinz Oſtgallizien ſteht 
aus freier Hand zu verkaufen. 
zwiſchen Lemberg und Tarnow, iſt mit allen Herrlich⸗ 
keiten und Ehrenrechten ausgeſtattet, hat 1 

512 Gulden Conv. Münze baare Gefälle, 
einige Propinationen von 3500 Fl. Conv. Manze 
jaͤhrlichen 0 Ertrag, 
8034 Tage vierſpaͤnnige 
26,812 z weiſpännige } Frau 
215581 Hand Dienſte, 

eine eintraͤgliche Mahl⸗ und Schneidemuͤhle, 
eine Ziegel- und Kalkbrennerei, 
auch außer anſehnlichen Weiden ein Areal von 

1590 Joch Feld, 
6 Gurten, N 
148 Wieſen nebſt 5 
1885 Forſten mit Tannen und Buchen, gut 
beſtauden und noch wirklicher Urwald. 
Bel dem Herrn Banquicr G. G. Küſter in Leipzig 
ſo wie bei Unterzeichneten ſind die näheren Nachwei⸗ 
ſungen ſo wie die Kaufsbedingungen einzuſehen; beide 
find auch mit den Kaufsabſchluͤſſen ſelbſt beauftragt. 

Schloß Droyſſig bei Zeitz im Herzogthum Sachſen 
am 9, November 1833. 

N Der Koͤnigl. Preußiſche und Fürſtlich Reußiſche 
Cammerrath Doͤring. 


„ Guts Ver k au f. 
„Ich bin Willens das Gut Wonnwitz im 
ſchen Kreiſe, 1 Meile von Nimptſch, 2 Meilen von 
Ftankenſtein, 3 Meilen von Muͤnſterberg, in einer der 
fruchtbarſten Gegenden Schleſiens belegen, aus freier 
Hand zu verkaufen, und verfehle nicht dies hiermit be⸗ 
kannt zu machen. . 

Toͤppliwoda den 22ſten October 1833. 
von Schweinichen. 
—— 
In unſerer Nationale, Kunſt, und In⸗ 
> URN duſtrie Ausftellung 
ind wiederum  verfchiedene, zu Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenken ſich eignende Gegenſtände zum billi⸗ 
gen Verkauf gegeben worden, namentlich: ein ſchoͤner 
genähter Fußteppich, etwas über 4 ſchleſ. Ellen groß, 


ein ſehr huͤbſcher geſtickter Lichtſchirm, eine Partie fchbr 


ner Kupferſtiche und mehrere andere Sachen. 
Anfrage- und Adreß Bureau 
1 im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ N 


Buchs und Kunſthändler Buchheiſter gehörigen Kunſt 


Dieſe Heerſchaft liege 


4. dern 


Nimpt / 


Neue und zu empfehlende Jugendſchriften. 
8 m i 1 a. a 
Neue Feierabende in Vater Guttmans Garten. Zur 

Lehre und Unterhaltung fuͤr die reifere Jugend. 
Herausgegeben von Carl Straus und Carl Hold. 
Mit 6 Kupfern. 12. Hamburg, Herold. 1834. 
gebd. 1 Rthlr. ö 
Der Text iſt empfehlenswerth! Kupfer und Aus⸗ 
ſtattung ſehr zu loben. Von denſelben Verfaſſern er⸗ 
ſchien daſelbſt: f er 
Feierabende an der Elbe 
und auf der Robinſons-Inſel im Campe'ſchen Garten. 
Lehrreich und unterhaltend fuͤr die reifere Jugend. 
Mit 6 Kupfern. 12. gebd. 1 Rthlr. 
Vater Gutmanns Mappe. 
Lebensbilder fuͤr die reifere Jugend. Mit 6 Kup⸗ 
fern. 12. gebd. f 1 Nthlr. — 
Dieſe hier vorſtehende Jugendſchrift iſt als Lebens⸗ 


bilder ſehr empfohlen in der Schulzeitung, Darm⸗ 


ſtadt. Die Ausſtattung iſt durch theilweiſe vorzuͤgl. 

Kupfer ſehr gehoben. Jede nahegelegene gute Buch⸗ 

handlung kann ſie vor Weihnachten liefern. : 
(In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn vorrätig.) 


Literariſche Anzeige. a 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben! 
F. G. F. Schlaͤger (Past. prim. zu Hameln) 
geiſtliche Amtsreden bei beſon⸗ 
Faͤllen, 
3 Bändchen. Davon enthält das 1. die Tauf⸗, das 22 

die Trau, das 3. die Leichenreden. 8. 14 ehr, 

Der ruͤhmlichſt bekannte Hr. Verf. übergibt hier 
dem Publikum die vorzuͤglichſten Früchte einer 
mehr als 25 jahr. Amtsfuͤhrung. Laͤngſt ſchon durch 
feine Lebendigkeit, Klarheit und Tiefe als ausgezeichne⸗ 
ter Kanzelredner von allen kritiſchen Behörden aner⸗ 
kannt, wird auch dieſe Gabe nicht allein Candidaten 
und angehenden Predigern, ſondern auch Familien, 
die in obigen Fällen Erbauung ſuchen, willkommen 
ſein, denn Alles darin iſt dem Leben entnommen und 
athmet einen hoͤheren Schwung. i 
Vollſtaͤndige Confirmations⸗ 

handlungen 
von F. G. F. Schläger, Past. prim. zu Hameln. 
2 Bändchen. 2te verm. u. wohlf. Aufl. 8. 14 Rthlr. 

„Die große praktiſche Anwendbarkeit derſelben, ihr 
hoher innerer Werth, die einſtimmige ehrenvolle An⸗ 
erkennung in allen kritiſchen Blattern und der hieraus 
erwachſene ſtarke Abſatz haben ihnen das bei Werken 
dieſer Gattung feltene Gluͤck einer zweiten Auflage zu: 
gezogen. Obſchon dieſe einen beſſeren Druck, weiſeres 
Papier und viele Zuſätze und Verbeſſerungen erhalten 
bat, fo iſt ſie doch einer groͤßern und gemeinhäßigern 


ee a 3 3 1 


Verbreitung wegen um 14 Gr. oder 1 fl. wohlfeiler, 


wie die erſte, die 1 Rthlr. 20 Gr. koſtete. Der ruͤhm⸗ 
lich bekannte Name des Herrn Verfs. buͤrgt Denen, 
welchen dieſe ſeine obige Arbeit noch nicht ſchon be— 
kannt iſt, fuͤr ihren Werth und ihre Brauchbarkeit. Mit 
mehr Begeiſterung, mit einem ffärkern Feuer der Be— 
redſamkeit, als hier geſchehen iſt, konnte die hohe 
Feier der Confirmation wohl nirgends ans Herz gelegt 
werden. d 


—  \\ 


Litrerariſche Anzeige. 

Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie— 

nen und in jeder guten Buchhandlung (in Breslau u. 

Krotoſchin bei F. E. C. Leuckart am Ringe Nr. 52 
zu bekommen: 


Neuer Briefſteller für Liebende. 

Enthaltend alle Arten Liebesbriefe. Ferner: Al gehalt⸗ 
volle Gedichte auf Geburts, Namens und New 
jahrstage, Hochzeiten, Polterabende und andere 


erfreuliche Vorfaͤle. Dritte, verbeſſerte Auf, 


lage. 8. 1834. Eleg. broſch. 114 Sgr. 

Die Kunſt, einen Schönen und guten Brief zu 
ſchreiben, iſt für jeden Menſchen ein Beduͤrfniß, wenn 
er auf Bildung Anſpruch machen will. Wie mancher Herr 
und manche Dame hat ſich durch einen ungeſchickten Brief 
dem Gelächter Anderer preisgegeben. Hier iſt nun 
eine Auswahl der beſten Briefe für Liebende in allen 
nur moͤglichen Vorfaͤllen, Auch die Gedichte werden 
keine uͤberfluͤßige Zugabe fein. 

Obiges auch zu beziehen durch A. J. Hirſchberg 
in Glatz und F. F. Koblitz in Reichenbach. 


Literariſche Anzeigen 


der F 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Zu einem angenehmen Weihnachtsgeſchenk 
iſt zu empfehlen: 


Andachtsbuch 


für die 2 
Gebildeten unter den Katholifchen 


des weiblichen Geſchlechts 


: von : 
‚Dr. Daniel Krüger 


Zweite verbefferte Auflage 


mit einer, 
Abbildung der heiligen Jungfrau unter 


den Felſen nach Leonardo da Vinei. 


8. Geheftet. 22½ Sgr. 


Dieſes treffliche Andachtsbuch iſt auch in verſchiede, 


nen ſehr eleganten Einbaͤnden ſtets zu haben. 
Buchhandlung Joſef Max und Kom p. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in. Breslau iſt zu haben, und zu einem angenehmen 
Weihnachtsgeſchenk zu empfehlen: E 8 Br 
Zu uns komme dein Reich! 

5 Gebete und Andachten 


5 ker >= Ha 
Unterricht und Liedern für katholiſche Chriften 
m . | 


i Pfarrer A d. S ei fert. 
Mit einer Abbildung des Erloͤſers. 
a Zweite verbeſſerte Auflage. ; 
12. Ungebunden 6%, Sgr. Sauber gebunden: 12: Sgr. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung von 
Jo ſef Max und Kam p. in Breslau. zu haben 
5 Bilder fa al 
für Jaͤger und Jagdfreunde. 
Eine Sammlung. der intereffanteften. Jagdſcenen in- vor 
trefflichen Kupfer und Stahlſtichen. Format: 
Querfolio. Alle 2 Monate erſcheint eine Lieferung 
von 2 Bildern in ſchoͤnem Umſchlag geheftet, zu, 
nur 4 Groſchen Saͤchſ. oder 5¼½ Sge. Pi et, 
oder 18 Kreuzer Rhein. oder 16 Kr. Conpv.⸗Mze. 

Erſchienen find: I. Lief. No. 1. Der Huͤhnerhund, 
Birkhuͤhner ſtehend. No. 2. Der Waſſerhund und dir 
Entenjagd. 3 E 

II. Lief. No. 3. Der Wachtelhund und die Schnepfen 
jagd. No. 4. Der ſpan. Huͤhnerhund, Rebhuͤhner ftehend: 

Freunde der Jagd giebt es uͤberall in größer Anzahl, 
alſo auch eben ſo viele Freunde dieſes ſchoͤnen Unten 
nehmens, deſſen Ausfuhrung Alles übertrifft, was jemals 
in dieſem Zweige bildlicher Darſtellung erſchienen if. 
Die Kunſt hat der Natur die zarteſten und verborgen 
ſten Zuͤge abgelauſcht; deren Darſtellung in frappante - 
ſter Wahrheit iſt dem Stichel vollkommen gelungen. , 

Unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zu bevor 
ſtehendem Weihnachts: und Neujahrsfeſte ihr 
vollſtaͤndig aſſortirtes Lager klaſſiſcher Werke, Andacht 
und Taſchenbuͤcher, fo wie jeder Art Kalender pro 1834, 
Jugendſchriften belehrender Werke fuͤr Juͤnglinge und 
Jungfrauen, und uͤberhaupt jedes Alter, Atlanten, Land? 
karten, Vorſchriften und eine reiche Menge Vorlege⸗ 
blätter zur gründlichen Erlernung des Blumen, Kopf 
Frucht⸗ und Landſchaftszeichnens. - 

Auch verbindet fie damit die ergebene Anzeige, daß 
von ihr ſaͤmmtliche literariſche ꝛc. Erſcheinungen, fit 
mögen angezeigt ſeyn, wo und von wem fit 
wollen, ſog leich, oder in kurzer Zeit zu gleichen 
Preiſen bezogen werden koͤnnen, empfiehlt ſich deshalb 


noch ganz beſonders zu geihäßten Auftragen, wie auch 


in lithographiſchen Anfertigungen und wird ſtets⸗ 
bemuͤht ſeyn, ſolche auf das Schleunigſte zu effectuiren. 
Buchhandlung und lithographiſches; Inſtitut. 
von Fr. Henze in Breslau, 
Bluͤcherplatz No. 4. 


ur Schon ausgestattete dr Schalt öl Tugendseı iften 
im Verlage 
der Tau bertschen Buchhandlung in Leipzig erschienen 
und in Breslau 


bei F erdinand Hirt (Ohlauer - Strasse No. 900 


zu 


Kühn, 2 0 Bilder für Geiſt und Herz, oder 
Unterhaltungen zur Belehrung fuͤr Kinder beiderlei 
Geſchlechts. Mit 6 fein col. Kpf. Geb. 15 Rthlr. 

— — Die Familie Willmar. Ein Buch zur 
Unterhaltung und Belehrung fuͤr Kinder von 7 bis 

10 Jahren. Mit 6 fein col. Kpfn. Geb. 13 Rihlr. 

Schoppe, Erzählungen der kleinen Hamburgs 
ſchen Auswanderer. Ein nuͤtzliches und unters 
haltendes Leſebuch für die gebildete Jugend von 12 
bis 14 Jahren. Mit 6 col. Kupf. geb. 12 Rthlr. 

— — Feſtgaben. In moraliſchen Erzählungen und 
Mährchen fuͤr Deutſchlands gebildete Jugend von 8 
bis 12 Jahren. Mit 6 ſchoͤn cal. Kupfern. geb. 
1 Rthlr. 8 Gr. 

— — Iduna, oder neue belehrende und erheiternde 
Erzählungen, Mährchen und Sagen für Deutſchlands 
gebildete Jugend beiderlei Geſchlechts, von 10 bis 
14 Jahren. Mit ſchoͤn ausgemalten Kupfern. 8 
1 Kthlr. 12 Gr. 

— — Luſt und Lebre, in unterhaltenden Meahrchen, 

und Erzählungen für die liebe Jugend von 8 bis 12 
Jahren. Mit 7 col. Kupfern. 1 Rthlr. 12 Gr. 

— — Die Pflegemutter und ihre Pflegetoͤch⸗ 
ter. Ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch 
für Deutſchlands gebildete Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Mit 6 ſchoͤn col. Kupfern. geb. 1 Rthlr. 8 Gr. 

— — neue Schul: und Hausfibel. Nach einer 
verbeſſ. Lehr- und Leſemethode. Mit 43 col. Abbil⸗ 
dungen 2te Auflage, geb. 8 Gr. 

— — Diefelbe mit ſchw. Abbildungen 5 Gr. 

— — Wilhelm u und Elfriede, oder die glücklichen 
Tage der Kindheit. Ein nuͤtzliches und unterhalten, 
des Leſebuch für gute Kinder, die eben ſowohl Unter⸗ 
haltung als Belehrung ſuchen. Mit 6 col. Kupf. 
geb. 1 Rthlr. 8 Ge. 


— — bunte Bilder aus dem Jugendleben, 


in Erzählungen, Maͤhrchen und Geſpraͤchen, zur Bil⸗ 
dung des Herzens und Erweckung des Verſtandes. 
2te Aufl. Mit 6 ſchoͤnen Kupf. ge. 1 Kthlr. 12 Gr. 
— — neue bunte Bilder. Ein unterhaltendes und 
belehrendes Leſebuch fuͤr Kinder von 10 bis 15 Jah⸗ 
ren. Mit 6 col. Kupfern. geb. 1 Rihlr. 12 Gr. 


haben: 


Reichenbach, M. A. B., Blumengewinde in 
Vater Roſenfelds gieblingslaube, oder Un⸗ 
terhaltungen uͤber Gegenſtaͤnde aus der Natur, Kunſt 
und Menſchenleben; ein neues und lehrreiches AB 
und Leſebuch, mit 25 col. Abbildungen. geb. 1 Rthltr. 

Edelmann, M. T F., kindliche Feſtgaben, 
Eltern, Großeltern uud andern verehrten Perſonen 
bei feierlichen Gelegenheiten gewidmet. brochirt. 9 Gr. 

Kerndoͤrfer, M. J. A., Briefſteller fur Frauen⸗ 
zimmer, oder faßliche Anleitung zu der Abfaſſung 
der verſchiedenen Briefe und ähnlicher noͤthiger ſchrift⸗ 
licher Aufſaͤtze nebſt den erforderlichen Regeln der 
deutſchen Sprache, der Rechtſchreibung und der Schreib: 
art. Ein Handbuch zum Selbſtunterrichte. 2te Aufl. 
broch. 18 Gr. 5 

— — neuer Leipziger Briefſteller auch unter 
dem Titel: Allgemeiner Briefſteller für das 
bürgerliche Leben, oder Anleitung zu der Abfaflung, 
der verſchiedenen Gattungen von Briefen ꝛc. br. 1 Rthl⸗ 

Solörig’s Declamirbuch für Schulen. Eine 
Auswahl deutſcher Gedichte, Monologen, Dialogen, 
Reden, Erzaͤhlungen und Anekdoten, religioͤſen ernſten 
und launigen Inhalts, mit Erläuterungen über den 
Vortrag derſelben, zum Behuf des Unterrichts auf 
Schulen und der Uebung in der Declamation. 2 Bde. 
2te ganz umgearbeitete Auflage, mit dem Portrait 
des Verfaſſers. Preis 1 Rthlr. 18 Sgr. 

— — poetiſche Blumenleſe zur nüslchen und 
angenehmen Unterhaltung aus den beliebteſten Dich 
tern geſammelt. Nebſt einer Compoſition vom Mus 
ſikdirektor Pehlenz. geb. 21 Gr. 

Zarnack, A., Sophronta, oder Unterhaltungen, 
Erzählungen und dramat. Spiele über deutſche Sprich: 
wörter, herausg, von Dr. C. W. Spieker. broch. 16 Gr. 

Renner, Dr. A., die Porzellan malerei in ihrem 
ganzen Umfange, oder gruͤndliche Unterweiſung dieſe 
Kunſt ohne einen andern Lehrer zu erlernen, 2te Aufl. 
broſch. 9 Gr. 

Fricke, Ideen fuͤr junge Zeichner zu Stamm⸗ 
buchgemaͤlden u. Uebung im Landſchafiszeichnen. 1 Rthlr, 


Roßmaäͤßler, 24 Vorlegeblätter zum Nachzeichnen 


für Knaben und Mädchen. 9 Er, 


Alle in öffentlichen Blättern oder durch besondere Anzeigen empfohlene 
Gegenstände des Buchhandels sind gleichzeitig auch bei mir zu haben. 


Breslau den 7, . 1833. 


Ferdinand Hi 


r t. 
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Einladung zur Subſcription oßne 
Vorausbezahlung. 8 


Neuefte und wohlfeilſte Muſikalien. 
Vorraͤthig zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring, und Kraͤnzelmarkt? Ecke.) 


— Euterpe. 

Neues Muſeum fuͤr Pianoforteſpieler. 
Monatlich 1 Heft, 16 Seiten Notenformat 
im Preiſe von 5 Sgr. 

Erſter Heft. Kalkbrenner, Fr., lu solitudine, 
Introduction und Rondo fuͤr Pfte. — Potpourri nach 
Themen aus der Oper: Zampa oder die Marmorbraut 
von Herold. — Franc. Hunten, Rondino über ein 

Thema aus der Oper: Cenerentola von Roſſini. 

Zweiter Heft. Großer Trauermarſch von Henri 
Herz. — Andante von W. A. Mozart. — Diver⸗ 
kiſſement über Themen aus: Robert der Teufel von 


Meyerbeer. ; 
Terpſichore. 


Repertorium der neueſten Ballet⸗ und Tanz⸗ 
Muſik fuͤr das Pianoforte. 
Monatlich 1 Heft, 16 Seiten Notenformat, 
f Preis 5 Sgr. 8 
Erſter Heft. Ballet aus der Oper: die Belage⸗ 
kung von Corinth von Roſſini. — Sechs Contretaͤnze 
nach Themen aus der Oper: die Braut von Auber. — 
Favorit Walzer von Henri Herz. — Rutſcher aus der 
Oper: die Falſchmuͤnzer von Auber. — Rutſcher aus 

Robert der Teufel von Meyerbeer. ; 
Zweiter Heft. Tyroler Walzer aus der Oper: 
das Heilmittel von Fr. Herold. — Wiener Tivolı; 
Rutſcher nach Joh. Strauß. — Polonaiſe von Fr. 
Gradehand. — Maſurka von Kurpinsky. — Bayaderen— 
Walzer von Auber. — Galoppe von Herold. — Rutſcher 
von Franz Glaͤſer. — Quadrille aus Hans Heiling 
von Marſchner. — Cotillon nach Themen von Meyer; 
beer, Weber, Strauß ꝛc. — Maskenball⸗Galoppade von 
Auber. — Hoͤllen- Walzer aus Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 


Auf vorſtehend angekündigte muſikaliſche Werke, welche 
ſich ſowohl durch werthvollen Inhalt, als auch durch 
Correetheit und Eleganz, vorzüglich aber durch eine beis 
ſpielloſe Wohlfeilheit auszeichnen, nehmen alle 
gute Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien Handlungen, Bres— 
lau G. P. Aderholz, fortwährend Subſeription 
ohne Vorausbezahlung an. Subferibenten; 
ſammler erhalten auf 5 Exempl. ein Sechstes gratis. — 
Die erſten Lieferungen, welche einige Zeit fehlten, da 
die erſten Auflagen ſchon wenige Wochen nach Erſchei⸗ 
nen vergriffen waren, ſind jetzt wieder in zweiter 
Auflage vorraͤthig. Leipzig, im November 1833. 

’ Das muſikaliſche Magazin. 


Kosmetiſches 


Gegenſtand erſchienenen Schriften, nur ſelten den 


Empſehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk für dz 

f elegante Welt. N 
„Bei Ernſt Guͤnter in Liſſa iſt erſchienen: und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzel, 


markt- Ecke) zu haben: | 
Taſchenbuch 

8 für die elegante Welt. 
Enthaltend: eine gründliche Anweiſung, wie man 
die Schoͤnhet der Haut (des Geſichts, der Hut 

des Buſens, Halſes, der Lippen ꝛc.), der Haare, 
Augen, Zähne u. f. w. bis ins ſpaͤteſte Alter en, 
halten, erhoͤhen und den Mangel der ſelben er, 
ſetzen kann. Nebſt Vorſchriften zur Anfertigung 
verſchiedener Parfuͤmerien und anderer zur Eleganz 
dienender Mittel von Dr. Wilhelm Cohn 
ſtein. 8 eleg. broch. Preis: 1 Thlr. 5 Sgr. 
Wenn die wenigen, in neuerer Zeit uͤber dieſen 


Forderungen, die man an eine Kosmetik zu machen hu 
rechtigt iſt, entſprechen, da fie, meiſt von Nichtſach, 


keunern verfaßt, eine Menge von Schoͤnheitsmitteln 


ohne Unterſchied anpreiſen, von denen viele die Ges 
ſundheit, auf eine ſchreckliche Art untergraben, fo ver 
dient vorliegendes Taſchenbuch um fo mehr eine allge 
meine Beachtung, da fein Verfaſſer, ein praktiſchg 
und umſichtiger Arzt, ſtets bemuͤhet war, nur ſolcht 
Mittel anzugeben, die, ſo wirkſam ße auch find, 
gleichwohl die Geſundheit, nicht im Eurfernteſten bi 
eintraͤchtigen. 2 8 
Einem Jeden, dem die Erhaltung und Erhoͤhung 
ſeiner koͤrperlichen Schoͤnheit am Herzen liegt, duͤrſte 
dieſe Schrift unentbehrlich ſein, vorzüglich aber iſt ie 
jungen Damen und Herren dringend zu empfehlen, da 
fie dadurch in Stand geſetzt werden, ihre von der 
Natur ihnen verliehenen Vorzuͤge im reinſten Glanz 
bis ins ſpaͤteſte Alter zu conferviren. 8 Be 
EESEESEESEEREL ELLE RER REBEL LLELL EL EEE 
Ergebene Anzeige. 
Mit der heutigen Zeitung überreiche ich 
dem resp. Publikum den Prospectus einer 
neuen Pianoforte - Schule von Zöllner, wel— 
chen ich zu geneigter Beachtung angelegent- 
lich empfehle. Schule sowohl als Uebungs- 
stücke sind bereits erschienen. 
Breslau den 7. December 1833. 
£ Carl’ Cranz. 
5 Cb TTT 


Platin a Waren, RA 
von welcher Art fie auch immer ſeyn mögen, laſſen 
aufs Wohlfeilſte und Beſte anfertigen - 
Hubner Sohn, 
eine Stiege hoch Ring (und Kraͤnzel⸗ 

Markt-) Ecke No. 32. 
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Zweite Beilage zu No. 288 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. December 1833. 


> - IS i 


In der Buchhandlung G. P. a derholz in Bres⸗ 
lau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke), A. Terck in 
Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Allgemeines deutſches Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, oder gründliche Anmeis- 
fung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten von 
Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilſte und 
ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für angehende Hausmuͤtter, 
Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. Von Sophie 
Wilhelmine Scheibler. Achte vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 432 Seiten in Oetav. 
Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer. Preis 1 Thlr. 
gebunden. 1 Thlr. 6 Sgr. > d 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.). 
Unter der großen Anzahl von Kochbuͤchern erwarb 
ſich wohl keines ſchneller einen vortheilh afte— 
ren Ruf als gegenwaͤrtiges! Es verdankt dieſen 
ungetheilten Beifall ſowohl der Vollſtaͤndigkeit 
als vorzuͤglich ſeiner bewaͤhrt gefundenen Brauchbar⸗ 
keit, und kann deshalb allen Hausfrauen mit Zuvers 
ſicht empfohlen werden. Vorzuͤglich ſollte dieſes nuͤtz— 
liche Werk bei keinem Geburtstags- und Weih— 
nachtsgeſchenke oder bei der Ausſtattung einer 
Tochter fehlen. — Die in wenig Jahren noͤthig 
gewordenen acht Auflagen beſtaͤtigen das hier Ge⸗ 
ſagte hinreichend. 
Der 2. Band, die feinere Kochkunſt enthaltend 
koſtet 20 Sgr. gebunden. 26 Sgr. Beide Baͤnde 
zuſammen gebunden. 1 Rthle. 26 Sgr. 


A n z; e g e 
In unſerer Spegerei-Waaren: Handlung, dem Koͤnigl. 
Ober-Poſt⸗Amte geradeuͤber, offeriren wir: ’ 
Vorzüglich ſchoͤnen alten Franzwein in Berl. 


Bouteillen 2 15 Sgr.; 

desgleichen Rheinwein . . . 25 Sgr.; 

in ſehr mildſchmeckenden St. Julien 20 Sgr.; 
Original“ Chatau Margeaur & Lafitte . . 25 Sgr.; 
flaſchen. Try-Madeira 8 25 Sgr.; 


! ächten Champagner 2 Rtlr.; 
Ober und Nieder » Ungarwein von ausgezeichnet ſchoͤner 
Qualität; desgleichen Rum und Arack zu ſehr verſchie⸗ 
denen Preiſen; ferner Punſch und Grogg. 
Voſſtehende Getränke werden in unſerm Weinzim— 
mer, Glasweiſe, ebenfalls verhaͤltnißmaͤßig billig ver⸗ 
kauft; auch koͤnnen wir mit warmen und kalten Fruͤhſtuͤck⸗ 
Speiſen dienen. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 
an der Ecke der Albrechtsſtraße. 


Ich habe den Herren Hübner et Sohn in 
Breslau eine ſehr große Auswahl meiner von 
mir gefertigten echt chemiſchen Haupt-Streichrie⸗ 
men nebſt der dazu gehoͤrenden Maſſe zum Wie⸗ 
derauffriſchen derſelben zugeſandt, und bitte einen 
hohen Adel und ein hochzuverehrendes Publikum 
hiermit ergebenſt 8 

Sich bei je dem etwanigen Bedarf nur, 
an die Herren Huͤbner et Sohn in 
Breslau portofrei zu wenden, welche uͤber 
Alles, was in mein Fach ſchlaͤgt, und 
womit man mich ſonſt brieflich beehrte, 
die ſchleunigſte Auskunft ertheilen werden. 

Berlin den 15. November 1833. 

Chriſtian Martin Fuller. 

HR Streichriemen-Fabrikant. 

Die in bevorſtehender Anzeige bemerkten echt 
chemiſchen Haupt: Streichriemen nebſt der dazu 
gehoͤrenden Maſſe zum Wiederauffriſchen derſel⸗ 
ben, ſind ſo eben angekommen, und verkaufen 
ſolche zu ſehr niedrigen Preiſen. Auch erbieten 
wir uns zur Annahme jeder Aufträge für Herrn 
Chriſtian Martin Füller in Berlin, welche wir 
zu jeder Zeit aufs Schnellſte und Wohlfeilſte 
ausführen werden. 

Hubner et Sohn, 

N eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) No. 32, 


C ͤĩ 
45 Optische Zauberscheiben 
7 mit 24 neuer Vorstellungen 4 1% Athlr. 
mit 12 dergleichen à 1 Rıhlr. sind wieder 
vorräthig, und werden als passende und 
unterhaltende Weihnachis- Geschenke em- 
pfohlen. G Birch, 
Buchbinder. (Hintermarkt No. 6.) 
Auch sind dieselben zu gleichen Preisen 
zu haben, in der Kunst-Handlung des 
Herrn Cranz (Ohlauer - Strasse.) 
Dres E- gb t.. Af · Hd 
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3.88.8483. 8.58. 9.33. 8.38.. 8.8.38. 


g An z; e i g e. 
Beſtes Porter Bier in ganzen und halben Flaſchen 
iſt zu bekommen bei 
. Ludw. Zettlitz, 
Ohlauer Straße im weißen Adler. 


: „% A ac 
Durch bedeutende neue Zufuhren iſt 
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und Rum Offerte. 


mein Lager von Arac 


% 


und Rum aufs Beſte complettirt; ich erlaube 


mir daher nachſtehende Sorten als hoͤchſt preiswuͤrdig zu empfehlen: 


1) Extra fein wirklich echten Batavia Arge nur in 
2) Extra ſein weißen, echten Jamaica: Num die 


den ½ Eimer à 2¼ Rthlr., den % 5 Rehlr., 
a 36 Rthlr. 


3) Fein gelben echten Jamaica-Rum die Champ. 


2 Rthlr., den / 4½ Rthlr., den 14 8½ 


4) Fein gelben echten Jamaica-Rum die Flaſche 12% 


27 


Rthlr., den 14 16%, 


großen Champ. ⸗Flaſchen à 1 Rrhlr. 3 


Champ. Flaſche A 20 Sgr., die balbe A 10 Sgr. 


den % à 9% Rihlr., den Y, a 18%, Rihlr., den ganzen 


laſche 15 Sgr., die halbe 7¼ Sgr., den Je Eimer 
Rihlr., den ganzen 32 Rehlr. f 


Sgr., die halbe 6%, Sgr., den Yıs Eimer 134 Rthle, 


den Y, 3½ Rthlr., den Y, 6% Kehlr., den ½ 12% Rthlr., den ganzen 24 Rrhlr. 


5) Fein gelben Jamaica⸗Rum die Flaſche 10 Sgr., 
% 2% Nthlr, den ) 54, Rthlr., den Y, 104% Rtbir., 


die halbe 5 Sar., den ½e Eimer 1½ Rrhlr., den 
den ganzen 20 Rthlr. 2 


6) Fein gelben Rum die Flaſche 7%, Sgr., die halbe 3%, Sgr., den 14, Eimer 1 Rtblr., den 12 15% N, 


den /½ 3½ Rthlr., den 1% a 6½ 


Rthlr., den ganzen 12 Rehlr., 


in Oxhoften verhältnigmäßig billiger. 


Die Preiſe find. inclusive Flaſche und Faſtage geſtellt. 


Zu viel zum Lobe meiner Waare ge agt, macht die 


mich meinen geehrten Abnehmern nur zu verſichern, 


Kaͤufer oſt zweifelhaft an der Guͤte, 
daß ein guͤtiger Verſuch den Erwartungen gewiß entſprechen wird, 


duard Worthmann, 


darum beſcheide ich 


Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe 


— ae > E 3 


Lokal ⸗ Veranderung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenft bekannt zu machen, 
daß ich mein, auf der > 

Schweidnitzer-Straße No. 5 im goldnen Löwen 
bisher geführtes Geſchaͤft, beſtend: 

in der Haupt⸗Agentur 
der Aachener Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft, für die 
Regierungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln, 

in der Haupt⸗Agentur 
der Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Luͤbeck, 


- für Schleſien, 


und in Speditionen und Commiffio- 
nen aller Art, 
auf die 
Schmiedebruͤcke No. 54 
(Adam und Eva) 0 
verlegt, und dort naͤchſt meinem Comptoir, ein offenes 
Gewölbe für den Detail Verkauf der in Commiſſion 
uͤbernommenen Niederlage aller beliebten Sorten 


Berliner Rauch- und Schnupftabacke 
und Cigarren 
wie auch mehrerer auderer, bereits bekannter Artikel eins 


gerichtet habe. s N 
Ich erſuche ein bochverehrtes Publikum, hiervon ge— 


neigtenſt Kenntniß zu nehmen, und mit der Verſiche⸗ 


ruug, daß ich jeden mir zu Theil werdenden Auftrag 
zur beſten Zuf iedenheit auszuführen bemüht ſeyn werde, 
empfehle ich jede einzelne Branche meines Geſchaͤfts zu 
fernerer geneigter Beachtung. 
Breslau den 30. November 1833. 
Moritz Geiſer. 


FFF f 

Schuhwichſe lobſe in Krauſen und in Schachleln 
80, 120 und 144 Stuck 1 Rthlr.; beſte Zumdfläfge 
von der aroͤßten Art 1 Did. 6 Sgr., 6 Otzd. 35 Sar. 
aroße weiße Flaͤſchel mit seichliffnen Glasſtoͤpfeln 1 Ohh, 
1 RNehlr.; beſtens fangende Zuͤndhoͤlzel 100,000 Sick 
3% Rihlr.; zuckerſuͤße gebackne Pflaumen 4 Pfd. 
6 Sgr.; ſehr ſuͤßen Pflaumen nus d. Pfd. 2½¼ Sg.; 
gegoßne Pflaumen d. Pfd. 2½ Sgr.; Reis d. Pi, 
2 und 3 Sar.; feiner Wiener Supprnaries d. Pfd. 
2?/, Sgr.; feine Perlgraupe d. Pfd. 1¼, 2 u. 2½ Ohr 
baumwollene Dochte und in Wachs vetraͤnkte 1 Dh 
2% Sgr., 6 Did. 12%, Sgr., 12 ODtzd. 20 Si 


beſte neue Heringe das Stuͤck 8 - 10 Pf., alte bill 
ger; marinirte Heringe 4 Stuͤck 3 Sgr., beſte g 
raͤucherte Heringe d. Stuͤck 6 — 9 Pf.; 1 großes 


Quart feinen Rum 10, 12 und 15 Sar.; Jamaica. 
Rum 20 und 25 Sgr.; Arac de Goa 1 Rihle.; 
in Eimern billiger; Punſch-Eſſenz 20 und 25 Gyr; 
neue ſchoͤne Sardellen d. Pfd. 12 Sgr.; Cacao Ther 
d. Pfd. 2½ Sgr.; Chocolade eigener Fabrik d. Pfd. 
6, 7, 8 und 10 Sgr., mit Vanille 10, 13 und 
16 Sgr.; Grunewald, ein magenſtärkender feiner Liqueut 
d. große Duaıt 9 Sgr.; Danziger bittere Magen 
tropfen / Quart groß Maaß 7½ Sar.; die beliebten 
echten Nürnberger Nachtlichtel auf ½ Jahr 2 Sgr.; 
/ Jahr 3 Sgr.; reine Leinkuchen in großen Partien 
1 Schock 2 Kthlr.; Spiritus zum brennen und zur 
Politur das große Quart 80 Grad 4½ Sgr.; 85 Grad 
5 Sgr.; 90 Grad 5½ Sgr.; Korabranntwein Quart 
und Eimerweiſe; empfiehlt ſehr billig, ſo wie Alles zum 
Wiederverkauf billiger, die Fabeik feiner doppelter und 
einfacher Liqueure, ee : 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße No. 34. 


Waar en Offerte. 
Große ſuͤße Mandeln das Pfd. à 10 Sgr.; alle Sor⸗ 
ten Roſinen, Backzuckern und Brotzuckern und reinen 
zucker Sprop; Caffee's in ſehr bedeutender Aus— 
wahl; weißen und braunen Perl, Sago das Pfund 
9%, Sgr.; neuen großkoͤrnigten Carol. Reis, das Pfd. 
3% Sgr.: weiße Faden Nudeln in Locken das Piund 
3% Sgr.; diverſe Sorten feine Perlengraͤupchen, ſo 
wie alle Sorten 
echten oſtindiſchen Thee, und 
wirklich ruſſiſchen Pecco-Thee, voll mit weißen Blu— 
men offeriren wir im Ganzen zum Wiederverkauf, als 
auch im Eizelnen zu den moͤglichſt billigen Preiſen in 
unſern beiden Specerei-Waaren Handlungen 
an der Ecke des Roßmarkts 
und 
an der Ecke der, Albrechts Straße 
S. Schweitzer's fe Wwe. & Sohn. 


Echten Batavia Arak pr. Bout. 25 Sgr. u. 1 Fthlr.; 
Jamaica Rum pr. Bout. 20, 15, 12½ und 10 Sgr.; 
Stettiner Rum pr. Bout. 7½ und 8 Sgr., pr. Eimer 
12 Kthlr.; fließenden Caviar, pr. Faͤßchen 25 Sgr.; 
friſche Speckbuͤcklinge; friſche Sprotten; friſche mar. 

Bratheringe das Stuͤck 1½ Sgr.; Delicateß Heringe, 
5 Stuͤck 1 Sgr., pr. Schock 10 Sgr., friſche mar. 
Sardellen. 

Ganz neuen aſtrachaniſchen Caviar; 
friſch geräuch, und mar. Lachs; echte Teltow: Nüben ; 
Punſch⸗Eſſenz von frifhen Zitronen pr. Berl. Bout. 
18 und 20 Sgr., im Eimer billiger; Maraſchino pro 
Bout. 1 Rthlr.; Conjac 25 Sgr.; Schweizer Kirſch— 
waſſer 1 ½ Ahle pr. Bout.; BE Mocca und Me: 
ribon⸗ ‚Cafe offe irt billigſt 


G. B. Ja ck e l. 


Sec ec g e 6 0 h S c c ch 
Billige Conditor-Waaren, 

. 8 als: Malz, Zitronen-, Chocolade- und Zimmt⸗ 
& 878 a 8½ Sgr. pro Pfund, Bruſtkuͤchel 
@ä 7% Sgr. „Kalmus a 8½ Sar, kleine Pomme⸗ 

en a 8½ Sgt., Gerſtenzucker a 8½ Sgr., 
Strohzucker a 9 Sar., gebrannte Mandeln 
a9 Sgr., Pfeffermuͤnzkuͤchel a 10 Sgr., ſehr 
ſchoͤnes kleines Dragee a 1 Sgr., alle Arten 
4 Morſellen a 8½ Sgr. ꝛc. ſind ſtets in beſter 
14 neue Welt⸗Gaſſe No. 36. im goldnen Frieden 
& eine Stiege hoch. 
03039221 See er a e oe e ede E 


Guͤte vo raͤthig: 


sss 


Saͤchſiſche Fußteppichzeu ge 
von verſchiedenen Breiten und Deſſeins, empfiehlt und 
verkauft billigſt: die Leinwand; Handlung 
Kloſe, Strenz 8 Comp, 
Reuſche » Straße No. 1. in den 3 Mohren. 
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‚führen. ; 
> ag am Ringe No. 32. 


Stuber lithographirte e 

sind stets vorräthig in der 

Kunsthandlung von Eduard Se e 
Riemerzeile No. 23. 


Hübner & Sohn, 
eine Stiege hoch, 

Ning: (und Kraͤnzel-Markt-) Ecke No. 32) 
laſſen alle Arten Damenarbeiten, wie Theebretter, Mehl: 
ſpeifenreifen, Serviettenreifen, Glaͤſer- und Flaſchen⸗ 
Unterſaͤtze, Lichtſchirme, Leſepulte, Cigarrenbuͤchſen, 
Rauch- und Schnupftabackdoſen, Brieftaſchen, Feuers 
zeuge, Wachsſtockvbuͤchſen u. dergl. in die feinſte im 


— 


Feuer vergoldete Bronce einfaſſen, fuͤhren aber auch 


jede andere Arbeit, welche in das Fach eines tuͤchtigen 


Bronceurs oder Buchbinders ſchlaͤat, zur größten Zur 
friedenheit der geehrten Beſteller baldigſt aus. 


* * 
„ Hamburger Federposen, 47 
deren vorzüglich reiner Abzug sich vor vielen 


andern ganz besonders auszeichnet, empfiehlt in 


Quantitäten als auch einzeln billigst 
F. L. Bra de, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Durch neu erhaltene Sendungen von 
ächt und unaͤcht vergoldeten Holzleiſten 
zu Bilder-, Spiegelrahmen ꝛc. habe ich mein Lager 
wiederum vollſtaͤndig complettirt und kann jeden großen 
als kleinen Auftrag prompt 8 moͤglichſt billig aus: 
A e theke, 


S 
Pariſer Papier- Goldleiſten, Dee alle Sorten 
gepreßte in Gold, Silber und couleurte Papiere empfiehlt 
zu den billigſten Prei en 
„G. Bruͤck, (Hintermarkt No. 6. 


Ma ſchinen Anzeige. 

Eine Auswahl Getreide⸗, Schrostr, Siede— 
ſchneide- und Kartoffel: oder Ruͤbenſchneide⸗ 
Maſchinen bfi zu den billigſten Preiſen 

a J. V. Muͤnich, 
Maſchiniſt in Breslau, Oderſtraße No. 13. 


Große ger. Pommerſche Gaͤn ſebruͤſte 
erhielt und offerirt 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39 im Schlutiusſchen Haufe, 


Aechte Ruͤgenwalder Gänfebrüfte, 
ausgezeichnet ſchoͤn, empfing 
Carl Joſ. Bour garde, Ohlauer Straße No. 15, 


E. Joachimsſohn, 
am Roßmarkt No. 13, (der Boͤrſe gegenuͤber), 
zahlt fuͤe altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, 
ſowohl Acht als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 


en 


1, 1½ u. 2 Viertel langes, 


4 und 4½ Viertel langes, 
5, 6, 7, 8, 9 u. 10 Vie gel langes, das Pfd. 22 Sgr. 6 Pf. 


1 — 


Für die Herren Offiziere 1 


hat erhalten eine neue Sendung vorſchriftsgemaͤße Epau⸗ 


lets nebſt die dazu erforderliche ganz neue Art Epaulets⸗ 


Halter⸗Treſſe die A 
Berliner Militair⸗Effekten⸗Niederlage in 
8 Breslau bei S. Noak. 
5 
Fiſchbein Anzeige: 2 
das Pfund 5, 8 u. 10 Sgr. 


das Pfd. 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 


2% und 3 Viertel langes, 
das Pfund 20 Sgr. 


Stäbe zu Ladeſtoͤ cken 
Stäbe zu Peitſchenſtoͤcken i 
Fiſchbein zu Regenſchirmen 
2% Viertel langes Blankſchet .. 
ganz langes Blankſchet . 
kurzes Fiſchbein zu Halsbinden . 
iſt zu haben in der Fiſchbein Fabrik, 
No. 6 in der Hoffnung, des 
5 F. Paz o lt. 
2 a VAT SE EEE 
Sen An ze i g e. 
Gummi ⸗ Schuhe in größter Auswahl, Schirm und 
beſtes gelbes Glanz⸗Stuhlruhr empfing und offerirt zu 
moͤglichſt billigſten Preiſen 
8 L. S. Cohn jun., Salanteries, Kurzwaaren⸗ 
und Produkten: Handlung, Bluͤcherplatz 
Neo, 19. f 5 


1 Rthlr. 5 Sgr. 
5 1 Rrthlr. 

. 25 Sgr. 

+ 20 Sgr. 
are 
. 2 Sgr. 6 Pf. 
Ohlauer Straße 


i Unterfommen Geſuch. 

Eine kinderloſe Wittwe, die einer Wirthſchaft ganz 
vorſtehen kann, auch in weiblichen Arbeiten viele Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, bittet um Anſtellung als Wirthin, oder auch 
bei einzelnen Leuten in der Stadt oder auf dem Lande. 


Zu erfragen in dem Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗ 


Comtoir, Albrechtsſtraße No. 10 bei Bretſchneider. 
— J¾ñ“ ß 
Vi e ir lo d e n 
Ein goldnes Pet chaft mit rothem Stein und dito 
Schluͤſſel mit weißem Stein an einem ſchwarzſeidenen 
Bande, an dem Obertheil des Bandes der Buͤgel der 
Uhr, wurde von der Schuhbruͤcke bis Karlsſtraße ver⸗ 
loten. Der Finder erhält bei Zuruͤckgabe eine gute 

Belohnung, indem viel daran gelegen iſt. 
Wegefin, Karlsſtraße No. 8. 


Hierbei als Beilage der Prospectus einer neuen Pianoforte -Schule von 


der Ruust- und Musikalien - 


4752 


2 A d e i s e 

Da Montag den 9. December das letzte Tanzver, 

gnuͤgen vor Weihnachten ſtatt findet, ſo bittet noch um 
recht zahlreichen Beſuch 

verw. Nitſche, Kirchgaſſe vor dem Nikolaithor. 


Wohnungen zu vermie the n. 

Vier Stuben, zwei Alcoven, Küche und Zube. 
hör im vierten Stock des Vorderhauses Junkern. 
Strasse No. 2 von Ostern 1834; auch eine Stube 
und Alcove im Hinterhauße im ersten Stock 
von Weihnachten a. c. 


Zu vermiethen J 
und Term. Oſtern k. J. zu beziehen iſt die Bien, 
brauerei im Wallſiſch, Meſſergaſſe No. 20. Me: 
res bei bem Kaufmann J. Schultz Albrechts Straße 


No. 28. 
EEE . —— 
Eine angenehme Wohnung 
iſt Weihnachten oder Oſtern, Todesfalls wegen, zu haben 
Albrechtsſtraße No. 3 im zweiten Stock. Näheres beim 
Haus wirth. . 


Zu vermiethen 
Riemerzeile No. 18 find zwei freundliche Stuben vorn, 
heraus fuͤr einen oder ein Paar eiuzlne Perſonen und 
dieſe den 1. Januar zu beziehen. 5 

Vermiet hung. N 

Hinterdom, Scheitniger⸗Straße No. 31. iſt für gute 
moraliſche ſtille Familien, eine gute heitzbare Wohnung, 
mit Kuchel, Keller, Holzſtall, naͤchſtkommende Weihnach 
ten zu vermiethen. h 

Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zedlitz, von 
Schwentnig; Hr. Funke, Hr. Haupt, Kaufleute, von Wuͤſte, 
Waltersdorf. — Im goldnen Bau m: Hr. Fiſcher, Land 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Neumarkt; Hr. v Kt 
kow ski, von Rojow; Hr v. Knorr, Rittmeifter, von CThielal. 
— Im Rautenkrauz: Hr. Traube, Kaufm., von Katie 
bor; Hr. Goradzer, Kaufm., von Krappitz; Hr. Goradzer, 
Guteb., von Stubendorf. — I ut goldnen Zepter: Hr 
Kleinert, Wirthſchafts⸗Juſpeetör, von Ottwitz; Hr. Baron 
v. Obernitz, von Machnitz — Im deutſchen Haufe Hr. 
Richter, Marine⸗Offiziant, von Kopenhagen z Hr Schwarzl 
berg. Kuͤrſtler, von Taganrog. — Im weiß ena dler: Mt. 
Hoffmann, Kaufm., Hr. v. Rochow, Partikulier, von Brieg, 
In der goldnen Krone: Hr. Kolbe, Kaufm, von 
Frankenſtein, — Im Privat Logis: Hr. b. Hayn, 
ger, von Brieg, Weintraubengaſfe No. 3; Hr. Paſchke, 
Gutsb, von Poln. Grätz, Hr v. Gellhorn, Major, von 
Schoͤbekirch, Oderſtraße No. 23. f ö 


Zöllner, 


Handlung von Carl Cranz. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


lauf allen Königl, Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


